No. 94. Mittwochs den 11. Auguſt 1824. 


Bekanntmachung. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben durch die im sten Stück der Geſetz⸗Sammlung des laufenden 
Jahres publicirte Allerhoͤchſte Cabinets-Ordre vom Sten d. M. zu verordnen geruhet, daß zur 
Anmeldung und Nachweiſung aller etwanigen Forderungen an die der Verwaltung der unter⸗ 
zeichneten Immediat⸗Kommiſſion uͤberwieſenen Reſtenfonds bei den verſchiedenen Regierungen 

enfeits der Weſer und des Rheins, ein Öffentliches Aufgebot der Gläubiger. mie Feſtſetzung 
iner vlermonatlichen Praͤkluſio⸗Friſt erlaffen, und zur ordnungsmaͤßigen Ausführung dieſer 
Maaßregel das Weitere von der unterzeichneten Behoͤrde verfuͤgt werden ſolle. 


5 = werden daher alle diejenigen, welche an die nachſtehend näher bezeichneten Reſtenfonds 
naͤmlich: 


1) an den Reſtenfonds der Regierung zu Aachen, aus der Zeit vom ıflen Januar 1814, bis 
zum letzten December 1815, RZ 
2) an die Reſtenfonds der Regierung zu Arnsberg, und zwar: Be 
a) = Reſtenfonds der Grafſchaft Mark, aus der Zeit vom aten November 1813, bis 
nde 1815, f . N . 5 
b) den Reſtenfonds des Kreiſes Siegen, aus der Zeit vor und bis Ende Junp 1816, 
desgleichen an den unter der Verwaltung der Liquidations-Kommiſſion zu Arnsberg 
ſtehenden . des Herzogthums Weſtphalen, aus der Zeit vor und bis Ende 
uny 1816, 
3) 40 den Reſtenfonds der Regierung zu Coͤlln, fuͤr die 
theile der linken Rheinſeite, aus der Zeit vom zſten Januar 1814 bis Ende 1815, 
(Die Reſtverwaltung In dem rechtsrheiniſchen Theil dieſes Reglerungs⸗Bezirfs iſt mlt 
der Reſtverwaltung der Regierung zu Duͤffeldorf verbunden.) 
4) an die Reſtenfonds der Regierung zu Coblenz, und zwar: f 
a) den Reſtenfonds linker Rheinſeite, aus der Zeit vom ıften Jannar 1814 bis Ende 1815, 
b) den Reſtenfonds der rechten Rheinſeite, aus der Zeit vor und bis Ende 1875, 
Jan die Reſtenfonds der Regierung zu Duͤſſeldorf, und zwar: f 
a) in Beziehung auf die vormals Bergiſchen Landestheile in den Bezirken der Regierungen 
zu Ouͤſſeldorf und Coͤlln, aus der Zeit vom ısten November 1813, bis Ende 1815, 
) in Anſehung der zu Frankreich gehörig geweſenen Landesthelle des Düffeldorfer Rezie⸗ 
5 rungs- Bezirks, aus der Zeit vom ıflen Jannar 1814 bis Ende 1815, 325 


zu deren Bezirk gehoͤrigen Landes⸗ 


a) hin ſichtlich 
aus der 


6) an den Reſtenfonds der Regierung zu Minden, und zwar: 


der zum vormaligen Königreich Wefiphalen gehörig geweſenen Laudesthdile 
Zeit vom ıften November 1813 bis Ende 18135, 9 geweſt udesth ile, 


u) = 


b) in Anſehung der vormals zu Frankreich gehörig geweſenen Landestheile, aus der Zeit 


e vom kſten Januar 1814 bis Ende 
7) an den Reſtenfond der Regierung zu 


1815, 
Muͤnſter, und zwar: 


a) in Beziehung auf die 47 franzoͤſiſchen Landestheile, aus der Zeit vom iſten Ja⸗ 
5, 


nuar 1814 bis Ende 181 
b) hinſichtlich der vormals 
5 1813 bis Ende 1818, 


Berglſchen Landestheile, aus der Zeit vom zıten November 


8) an den Reſtenfonds der Regierung zu Trier, aus der Zeit vom ıflen Januar 1814, bis 


Ende 1815 


U x 
gerechtfertigte und aus den bezeichneten Perioden herruͤhrende Anſpruͤche an die Verwaltung zu 


haben vermeinen, 


hierdurch aufgefordert, binnen der Allerhoͤchſt verordneten vier monatlichen 

Präcluſto⸗Friſt und ſpaͤteſtens bis zum letzten des Monats October de 

ihre gehoͤrig juſtifizirten Forderungen um ſo gewiſſer anzumelden, als alle 

meldeten Forderungen ohne Weiteres für verfallen erachtet werden ſollen. 
Die Anmeldung muß bei derjenigen der vorgenannten Koͤni 


8 laufenden Jahres 1824, 
bis dahin nicht ange⸗ 


gl. Behoͤrden geſchehen 
den Reſtenfonds verwaltet, gegen welchen der Anſpruch geltend gema geſchehen, welche 


bleiben bei dieſem Praͤcluſtv⸗Liquidations⸗Verfahren vollig ausgeſchlo 
ſpruͤche an die Verwaltung aus der Zeit der Franzoͤſtſchen, der Weſtphaͤliſchen un 


cht werden ſoll und es 
ſſen alle et Neschen 
Bergiſchen 


Herrſchaft, indem wegen dieſer Anſpruͤche beſondere Liquldations-Verfahren angeordnet wor⸗ 


den ſind. 


Die vorgenannten Behoͤrden ſind angewieſen, die hiernach bei dieſem Liguldations⸗Ver⸗ 
fahren ausgeſchloſſenen und dennoch zur Anmeldung kommenden Forderungen ſogleich als unbe⸗ 


hoͤrig zuruͤckzuweiſen und nur die, 


den grundſaͤtzlichen Beſtimmungen gemäß, zur naͤhernſCroͤr⸗ 


terung geeigneten Neclamationg - Verhandlangen nach deren Prüfung und Begutachtung an die 
unterzeichnete Immedlat⸗Commiſſion zur definitiven Entſcheidung einzureichen. 1 0 


Berlin den 28ſten May 1824. 


Immediat-Kommiſſton für die abgeſonderte Neff Verwaltung. 


Berlin, vom 7. Auguſt. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
der Niederlande find von Halberſtadt hier eins 
getroffen. 


Freitag den 6. Auguſt wurde im Koͤniglichen 
mediciniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Inſtitute der dreißigſte Stiftungstag durch elne 
feierliche Verſammlung begangen, zu der ſich 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs), 
E e der Herzog Carl von Mecklenburg, 
und viele andere hohe Stabs⸗ Offiziere und 
Staats-Beamte, ſo wie eine große Zahl von 
Gelehrten und Freunden der Wiſſenſchaft theil⸗ 
nehmend eingefunden hatten. 

In einer kurzen Ueberſicht wies der Director 
der Anſtalt, Hr. General, Stabs⸗Arzt Doctor 


die Wiſſenſchaften in dieſer 


(gez.) Wol fart. 


2 


Wiebel, die Summe der im Inſtitute gebil⸗ 
deten Militair-Aerzte und die in dieſem Jahre 
ſtatt gehabten Veraͤnderungen nach, worauf 
zwei Studirende Vortraͤge in deutſcher Sprache 
über Gegenſtaͤnde der praktiſchen Medicin und 
Chirurgie hielten, und der Hr. Regiments⸗ 
7910 Profeſſor Dr. Eck uͤber das Auge in phy⸗ 
fiologifcher Hinſicht ſehr zweckmaͤßig examinir⸗ 
te. Am Schluſſe der Feler ſprach der Hr. Pro⸗ 
feſſor Dr. Kluge, der, ſo wie auch der Pro⸗ 
feſſor Eck, aus dem Inſtitute hervorging, in 
einer intereſſanten Rede uͤber die innere Ein⸗ 
richtung der Anſtalt in wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
ziehung und über die eigenthuͤmlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Lehrer und Lernenden zu einander. 
Aus den Ergebniſſen der Prüfung leuchtete 
unverkennbar der gute Erfolg hervor, mit dem 


trefflichen Anſtalt 
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cultivirt werden. Moͤge uns daher ein Inſtitut 
noch lange verbleiben, aus welchem dem Heere 
nicht nur, ſondern dem geſammten Staate der 
heilbringendſte Nutzen erwaͤchſt, und das mit 
vollem Recht jeder vaͤterlaͤndiſchen Anſtalt an 
die Seite geſetzt zu werden verdient. 

Die Feier des Tages wurde uͤberdles durch 
die Vollendung des Denkmals erhöht, welches 
die Preuß. Militair⸗Aerzte dem Gründer der 
Anſtalt, dem verewigten General-Stabs⸗Arzt 
Dr. Goͤrcke, auf einem freundlichen Platz hin⸗ 
ter dem neuen Wohngebaͤude des Inſtituts er⸗ 
richtet haben, nachdem des Königs Majeſtaͤt 
burch ein, an den Hrn. General-Stabs⸗Arzt 
Dr. Wiebel gerlchtetes Kadinets⸗ Schreiben 
Allergaaͤdigſt die Erlaubniß dazu ertheilt hatten. 


Hamburg, vom 3. Auguſt. 

Zur Feier des Geburtstags Sr. Maj. des 
Koͤnigs von Preußen gab Se. Exc., der Koͤnigl. 
Preuß. Grand -Maitre de la Garderobe und 
Geſandte, Hr. Graf Grote, heute ein glaͤn⸗ 
zendes Souper, zu dem einige ſiebenzig Per⸗ 
fonen geladen waren. Außerdem zeichneten Se. 
Excell. dieſen Tag noch auf eine andere, ihre 
Milde und Menſchenfreundlichkeit ehrende 
Weiſe aus. Sie ließen naͤmlich, mit Bezie⸗ 
hung auf das Alter Sr. Maj. des Koͤnigs, 54 
Hanſeatiſche Invaliden feſtlich bewirthen, die 
in frohem Gefühle des Danks für den ihnen 
gewordenen Genuß auf das hohe Wohlſeyn 
Sr. Maj. des Könige, und Sr. Excell., des 
huldreichen Gebers dieſes Feſtes freudig die 
Glaͤſer leerten. N f 


Wien, vom 28. Jull. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Guſtav, Sohn 
es geweſenen Koͤnigs von Schweden, welcher 
von der kaiſerl. Familie mit der größten Aus⸗ 
zeichnung behandelt worden, hat heute Fruͤh 
ſeine Reiſe fortgeſetzt. Sonntag ſtattete er 
ſeine Abſchiedsbeſuche bei JJ. MM. und k. k. 


H. H. in Baden ab. Geſtern fand eine Muſte⸗ 


rung der hieſigen Garnifon ſtatt, wozu Se. 
koͤnigl. Hoheit eingeladen worden war, worauf 
derſelbe auch ſeinen Abſchiedsbeſuch bei Ihrer 
Hoheit der Frau Erzherzogin Maria Beatrix 
don Eſte machte. (Allgem. Zeit.) 


Dresden, vom 1. Auguſt. 
Heute ward die zeitherige Landes⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, und der Landtags - Abfchieb 


N >. 


unter den gewöhnlichen Feierlichkeiten den Staͤn⸗ 
den bekannt gemacht. 

Mittags war bei Hofe große Tafel, an wel⸗ 
cher, außer den Hoͤchſten Herrſchaften, die Mi⸗ 
niſter, der Landtagsmarſchall und fuͤnf Depu⸗ 
tirte der Ritterſchaft Antheil nahmen, zugleich 
wurde an mehrern Tafeln geſpeiſet. 


Vom Mayn, vom 31. Juli. 


Am agſten find Se. Koͤnigl. Hohelt der Prinz 
Auguſt von Preußen und Se. Durchlaucht 
der Herzog von Oldenburg in Frankfurt ange⸗ 
kommen. 

Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt uͤber die 
letzte Anweſenheit Sr. Durchlaucht des Fuͤr⸗ 
ſten von Metternich auf dem Johannisderge 
Folgendes: Ob überhaupt und in welcher Art 
der Aufenthalt Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten 
von Metternich auf dem Johannisberge und 
die gleichzeitige Anweſenheit mehrerer ausge⸗ 
zeichneten diplomatiſchen Perſonen Veranlaſ⸗ 
fung zu politifchen Verhandlungen, ſey es in 
Bezug auf die allgemeinen europaͤiſchen Ange⸗ 
legenheiten, ſey es die ſpeciellen Deutſchlands, 
gegeben hat, moͤchte wohl zu beſtimmen ſehr 
gewagt ſeyn. Indeſſen iſt man uͤberzeugt, daß 
die Ergebniſſe dieſer Verhandlungen, wenn 
dergleichen ſtatt gefunden, nur auf die Befeſti⸗ 
gung und Erhaltung des großen, die allge⸗ 
meine Ruhe und Wohlfahrt der Staaten be⸗ 
zweckenden Syſtems, deſſen Vortrefflichkeit 
jeder Tag der Erfahrung immer mehr außer 
Zweifel ſetzt, abzielen werden. Dieſe Ueber⸗ 
zeugung, die ſich auf die ſeit den letzten Jah⸗ 
ren ſtreng beobachtete Conſequenz in der Polls 
tik der großen Kabinette ſtuͤtzt, iſt denn auch 
die Urfache, daß man ſich Über jene Reſultate 
weniger, als zu jeder andern Zeit, Muth⸗ 
maßungen überläßt, denn die zahlreichen Ans 
baͤnger jenes erhaltenden Princips find ſicher, 
daß daſſelbe auf keinerlei Weiſe werde verletzt 
werden, wogegen die Wenigen etwa, welche 
aus irgend einem Motive anderſeitige Wuͤnſche 
hegen moͤchten, ſchon zu oft in ihren gewagten 
Conjunkturen getaͤuſcht worden find. Und fo 
duͤrfen wir in der That jener erſehnten Epoche 
uns nähern, wo die aͤurern Bedingungen der 
allgemeinen Gluͤckſeligkeit der Staaten und 
Voͤlker gegeben ſind, inſofern ſolche von den 
großen politiſchen Combingtionen nur immer 
abhaͤngig fepn duͤrften. g 


== | 
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Eine Deputatlon des Handelsſtandes der 
tadt Maynz an den Fuͤrſten von Metternich 
hat von Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten die bes 
ruhigendſten Verſicherungen erhalten. Seine 
Durchlaucht haben erklart: Die verbuͤndeten 
Maͤchte Europas haͤtten keinen heiligern Zweck, 
als ihr Werk, den gegenwärtigen frieblichen 
Zuſtand in allen ſeinen kleinſten Verhaͤltniſſen 
ungeſtoͤrt zu erhalten und ſo auf die Dauer 
zu befeſt gen. a 
Dem Ackerbau iſt ein, wiewohl noch ſehr 
matt leuchtender, Stern der Hoffnung aufge⸗ 
gangen, indem kuͤrzlich mehrere Ladungen Ge⸗ 
treide zu Mainz eingeſchifft wurden, welche den 
Rhein abwaͤrts, ihre Richtung nach Holland 
nahmen. Die Preiſe erſter Hand waren ſehr 
gedruͤckt, denn die erſten Kaͤufer wollten nicht 
mehr als 23 Fl. für den ſchweren Darmſtaͤdter 
Malter Korn, und 4 Fl. fuͤr den Weitzen be⸗ 
willigen, wobei fie ſich ſelbſt etwa 10 bis 12 
pro Cent als Entſchaͤdigung fuͤr die Gefahr 
und Koſten der Unternehmung, einſchließlich 
des kaufmaͤnniſchen Profitſatzes, verſprechen 
durfen. Ueberdies möchte auch ſelbſt der deſi⸗ 
"nitive Abſatz noch problematiſch erſcheinen, da 
man weiß, daß ſich in Holland noch mehr als 
20, ooo, in E nd aber an 39,000 Laſten 
fremden Getreides aufgeſpeichert befinden. 
8 Warſchau, vom 5. Auguſt. 
Vorgeſtern wurde hier der hohe Geburtstag 
Ihrer Kaiferlichen Hoheit der Mutter des Kai⸗ 
ſers durch oͤffentlichen Gottesdienſt in der 
Kreuzkirche gefeiert. Ihro Durchlaucht der 
Fuͤrſt Statthalter und ſaͤmmtliche Civilbehoͤrden 
wohnten derſelben bei. Auch iim Lager bei Do: 


wazkt wurde der feſtliche Tag gefeiert, und 


Abends wurde die Stadt beleuchtet. 
St. Petersburg, vom 26. Jull. 


Am öten Juli traten die ſeit dem November 
v. J. als Abgeordnete der großen und mittlern 
Kirgis⸗Kaiſakſchen Horden hier anweſenden 
ſieben tuͤrkiſchen Sultane und Volkssͤlteſten, 
begleitet von den, ihnen vom General Gouver⸗ 
neur von Weſtſibirien beigegebenen Beamten, 
die Rückreiſe nach ihrer Heimath an. Waͤh⸗ 
rend ihres bleſigen Aufenthalts wohnten ſte in 
einem Haufe der Regierung und wurden auf 
deren Koſten unterhalten. In einer feierlichen 
Audienz, die ſie am kſten d. bei dem Minister 


Jahre geſetzt. * 


ee 


ode, hatten, empfingen fie ihr neues, ruf⸗ 
ſiſch und kirgifiſch verfaßtes Geſetzbuch, das 
ihnen die Verhaͤltniſſe ihrer kaͤnftigen pofitifchen 
Stellung zum ruſſiſchen Nalſerſtaate, als ein 
ibm zinspflichtiges und anter feiner Schutzherr⸗ 
ſchaft ſtebendes Nomadenvolk andeutet. 

Zufolge einer vom Finanzminiſterium bekannt 


gemachten Aufforderung ſollen diejenigen, wel⸗ 


che Jahrgelder von der ruſſiſchen Regierung be⸗ 
ziehen, es ſey im Reiche oder im Auslande, 
ſich künftig zur gehoͤrigen Zeit zum Empfange 


derſelben melden, damit die Rechnungen abge⸗ 


macht werden konnen, widrigenfalls ihre At 
ſpruͤche nicht angenommen werden; denen im 
Auslande Lebenden iſt ein Termin von einem 


Am 2often d. traf der koͤnigl. portugieſi ſche 
Geſandte, Hr. v. Guerrero, 185 e 

Ein glaubwuͤrdiger Reiſender, der in dieſem 
Augenblick gerades Wegs aus dem Archlpel 
hier eintrifft, giebt die active Heeresſtaͤrke der 
Griechen auf 80,000 Mann an, außer den 
30,000 elngeuͤbten Matroſen auf ihrer Flotte. 

Kuͤnftig duͤrfen hier nur mit Erlaubniß⸗ 
Scheinen der Cameral⸗Hoͤfe Gaſthaͤuſer ange 
legt werden. Auch beſchaͤftigt ſich eine Com⸗ 
miſſien mit einem Reglement fuͤr dieſelben. 

Es iſt eine General⸗Vermeſſung aller Kron⸗ 
und Privar- Ländereien des Gouvernements 
Perun angeordnet worden. 2 

Man ſchreibt aus Moßalsk' vom 28. Juni: 
„Am ı4ten d., um halb 11 Uhr Vormittags, 
fliegen über unferer Stadt zwei ſchreckliche Ger 
witterwolken zuſammen und entluden ſich mit 
einem fuͤrchterlichen Gußregen, der bis um 
2 Uhr Nachmittags dauerte und laͤngs dem 


durch unfere Stadt fließenden Moſhaika-Fluſſe 


die Ufergegend fo uͤberſchwemmte, wle ſich defz 
ſen die hieſigen aͤlteſten Leute nicht erinnern. 
Durch die Fluthen wurden in einem Augerblicke 


die nahe am Fluſſe belegenen Gebäude, zuſam⸗ 


men zehn Haͤuſer, mit den Menſchen und mit 
Allem, was ſich darin befand, fortgeſchwemmt; 
das Gewuͤhl und Klagegeſchrei des Volkes laͤßt 
ſich nicht beſchreiben; die einen, am Ufer ſte⸗ 
hend, ſahen ihre Verwandten umkommen, die 
andern, mit ſchmerzlichen Gefühl auf den Dis 
chern der Gebäude ſitzend, ſahen, wie ſie von 
den Fluthen fortgeriſſen wurden, ohne ihnen 
huͤlfreiche Hand leiſten zu koͤnnen. Dreißig 


i 


0) 


Menſchen, Erwachſene und Kinder, find hier⸗ 


* 


ei umgekommen. Mehrere retteten ihr Leben, 


indem fie ſich an ſchwimmenden Balken feſthiel⸗ 


ten, einige wurden aufs Land geworfen, und 
andere, von den Wellen unter das ſteile Ufer 
des Berges getrieben, hielten ſich an dem Ge⸗ 
buͤſch und an den Wurzeln der vom Ufer aus⸗ 
geriſſenen Bäume feſt. Nach 2 Uhr fing das 
Waſſer an abzunehmen, und um 6 Uhr Abends 
war es gaͤnzlich gefallen. a 
Privat⸗Nachrichten aus der Krimm ſprechen 
von ſchrecklichen Verheerungen, welche zahl⸗ 
reiche Heuſchrecken⸗Schwaͤrme auch in dieſem 
Sommer daſelbſt angerichtet haben. 
Zu Riga belief fi) im Maymonat die Eln⸗ 
fuhr auf 1,225,879 Rubel und die Ausfuhr auf 


10,422,856 Rubel. 


Amſterdam, vom 28. Juli. 

Die Actien der neuen niederlaͤndiſchen Han⸗ 
dels Compagnie, die anfänglich bis zu einer 
Praͤmie von 15 Procent gefteigert wurden, ſte⸗ 
hen bereits unter paris nämlich 98. Die De⸗ 
putirten im Haag koͤnnen unter einander nicht 
elnig werden; denn die Stadt Amſterdam be⸗ 
ſteht darauf, den Sitz der Direction in ihrer 
Mitte zu haben; 12595 proteſtiren aber die 
Belgier, und da ſte wiſſen, daß ſie mit dem 
Vorſchlage, die Direction nach Antwerpen zu 
verlegen, nicht durchdringen würden, fo ſchla⸗ 
gen ſte Breda, eine kleine, auf der Grenze zwi⸗ 
ſchen Holland und Brabant gelegene Stadt, 
vor. Die hieſige Stadt ſoll hoͤchſten Orts ein 
Memoire eingereicht und darin gedroht haben, 
wenn der Sitz der Directtoh der neuen Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft nicht nach Amſterdam komme, 
keinen Deut zu der neuen Anleihe zeichnen zu 
wollen. Dies Meingire iſt aber ganz unbeach⸗ 
tet geblieben. N 
ar ; 
Bruͤſſel, vom 29. Juli. 

Amtliche Berichte aus Batavia enthalten eine 
genaue Angabe der im November v. J. durch 
Orkane und Regenguͤſſe auf der Inſel Java ans 
gerichteten bedeutenden Verherrungen. Es 
wurden dadurch an 30,000 Kaffeebaͤume gaͤnz⸗ 


lich vernichtet, gegen 30,000 mehr oder weni⸗ 


ger beſchaͤdigt, viele Pflanzerwohnungen und 


33 Magazine zerſtoͤrt und 30 Savanen durch 


Erdfaͤlle verſchuͤttet. 


r 
u 


„ 


ging ruhig voruͤber, und mit 


Paris, dom . Auguſt. 
Der Hr. v. Villele arbeitete vorgeſtern bei 
dem Koͤnige in St. Cloud. 85 

Es gehen verſchiedene Geruͤchte uͤber eine 
Veraͤnderung im Miniſterium. Herr von Cor⸗ 
bieres, ſagt man, wird feine Entlaſſung neh⸗ 
men, und Hr. Martignac Miniſter des Innern 
werden. Der Marſchall Lauriſton ſoll das 
Kriegs miniſterium, der Herzog von Doudeau⸗ 
ville das Miniſterium des köntgl. Hauſes und 
Herr de Serre die Juſtiz erhalten. Das Por⸗ 
tefeuille des Auswaͤrtigen wuͤrde Herr von La⸗ 
ferronais, bisheriger Geſandter am ruffifchen 
Hofe, uͤbernehmen. Dieſe Neuigkeiten ſchei⸗ 
nen uns ziemlich gewagt. 

Waͤhrend der Abweſenhelt des Königs ift 
man beſchaͤftigt, mehrere Arbeiten an den Tuil⸗ 
ferien zu vollenden, auch wird man durch einen 
neuen Anſtrich den alten ſowohl als den neuen 
Gebaͤuden eine gleiche Farbe geben. * 

Sets der neulichen Kriſts auf der Boͤrſe hat 
ſich hier nichts Erheoliches e Sie 

Huͤlfe eines Re⸗ 

glements, das Herr Lafitte bei dem Conſeil der 
Bank aus wirkte, ſteht zu hoffen, daß ſolche 
Verlegenheiten, wie bei der letzten Liquldation, 
nicht wieder eintreten werden. Diefeg Regle⸗ 
ment beſteht darin, daß die Bank unmittelbar 
vor jeder Liquidation escomptirt. Die Rente 
wird ſich vermuthlich bis zum December in der 
Nähe von Pari erhalten, wo nach Hrn, v. Vil⸗ 
lele's Verſprechen die Renten⸗Reduction neuer⸗ 
dings vorgeſchlagen werden ſoll. Dieſes Ver⸗ 
ſprechen iſt ſehr kuͤhn, und beweiſet, daß der 
Praͤſident des Conſels ſich nicht ſchent, den 
Gefahren die Stirne zu bieten. Die Compag⸗ 
nien haben ihrerſeits ſeleſt darauf angetragen, 
ſich nicht aufzuloͤſen. Nur Hr. Laſitte erklaͤrte, 
er ſey zwar bereit zu unterſchrelben, aber er 
för ſeine Perſon glaube, daß die Form der 
Compegnien erneuert werden muͤſſe. s 
Der Vicomte v. Chateaubriand iſt zum Praͤ⸗ 
ſidenten der Geſellſchaft des bonnes leltres 
wieder gewaͤhlt worden. ER BE 
Die Herzogin von Berrp ift von Rouen in 
Havre angekommen, und hatte auf die Bitten 
der Einwohner ihren Aufenthalt daſelbſt um 
einen Tag verlängert, ſo daß fie erſt geſtern 
nach Dieppe abgereiſt iſt. N 
Geſtern iſt die Herzogin v. Orleans zu Neuillt 


von einem Prinzen enebunden worden, den der 


” 


Herzog und die Herzogin von Angouleme aus 
der Taufe heben werden und der die Namen 
Anton Maria Philipp Ludwig erhalten wird. 
Der Durchl. Vater ſtattete geſtern Sr. Maj. 
in St. Cloud einen Beſuch ab, 


Nach dem Courier frangais iſt unſer Ge; 
ſandte in Neapel, Hr. de Serre, am 23. Juli 
6 Uhr Morgens geſtorben. 


Wie man aus Luͤttich vernimmt, iſt vom 
dortigen Obergerichte der Prozeß zwiſchen dem 
Herzogl. Bourbonſchen und dem Fuͤrſtl. Ro⸗ 
hanſchen Hauſe uͤber den Grundbeſitz des Her⸗ 
zogthums Bouillon (unter K. Niederl. Landes⸗ 
bHohelt) zu Gunſten des erſtgenannten, jede 

fo entſchieden worden, daß der Nießbrauch deſ⸗ 
ſelben ihm nur ſeit dem Beginn der vor Gericht 
erbobenen Klage zu ſtatten kommt. 
Rohan duͤrfte Caſſation einlegen. 
Die Marquiſe Laval⸗Montmorenei, verwit⸗ 
wete Bethune⸗Charoſt, hat ſeit 1816 einen An⸗ 
ſpruch auf Erſigttung ihrer, während der Res 
volution als Natlonalguͤter verkauften ehemali⸗ 
gen Beſitzthuͤmer erhoben und war damit abge⸗ 
wieſen worden. Sie hat ſich aufs neue unterm 
Eten v. M. des halb an den Staatsrath in dies 
fer Sache, welche unmittelbar 112 urfprüngs 
59 Ankaͤufer von Nationalgätern und mittels 
bar eine ſehr große Zahl von Familien betrifft, 
gewendet. e 
Die Unterhandlungen mit dem engliſchen Ca⸗ 
binet wegen der portugieſiſchen Angelegenbeiten 
dauern fort; Sir Charles Stuart hat in der 
letzten Woche deshalb mehrere Conferenzen mit 
Hrn. von Villele gehabt. In London ſelbſt 
wird nicht allein zwiſchen Herrn Canning und 
unſerm Botſchafter, ſondern auch zwiſchen er⸗ 
ſterm und dem ruſſiſchen Geſandten unterhan⸗ 
delt. Auch hier haben die Gefandten der großen 
Eontinentalmächte Über dieſen Gegenftand mit 
Herrn v. Villele, als proviforifchem Inhaber 
des Portefeullles der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
elten, häufige Beſprechungen. Man vers 
chert, die portugleſiſche Sache habe den Fuͤr⸗ 
ſten Paul Eſterhazy veranlaßt, fo ſchnell nach 
London zuruͤckzukehren, während feine Absicht 
vorher war, ſich nach Wien zu begeben. Er 
war bekanntlich, ſeit ſeiner letzten Abreiſe von 
ndon, nicht weiter als nach Johannisberg 
8 von hier mit dem Fuͤrſten von Met⸗ 
ruich nach Coblenz gegangen, und if von 


Das Haus 
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dort aus ellig über Calais nach London zurüͤck⸗ 


gekehrt. Man weiß uͤbrigens, ungeachtet aller 
Artikel vom Gegentheil, die man in Londoner 
Zeitungen lieſt, daß die engl. Regierung noch 
keinen beſtimmten Entſchluß wegen Abſendung 
von englifchen oder hannoͤverſchen Truppen nach 
Portugal gefaßt hat. Daß es in Portugal 
ſchwierig ausſieht, erhellt aus allen Nachrich⸗ 
ten. Die ſogenannte anti⸗engliſche Partei ift 
ſehr thaͤtig und ſucht neuerdings Einfluß zu 
gewinnen. Dies hat wohl groͤßtentheils das 
portugleſiſche Miniſterium zu dem Entſchluſſe 
vermocht, vom engliſchen Hofe Militairunter⸗ 
ſtaͤtzung zu verlangen, um den Unzufriedenen: 
überhaupt, und der abſoluten Partei insbeſon⸗ 
dere, zu imponiren. — Noch immer hoͤrt man 
hier fragen: Wird Hr. von Billele ſich behaup⸗ 
ten? Es iſt ſicher, daß der Koͤnig, der Graf 
von Arkois und der ganze Hof ſehr aufgebracht 
gegen Hrn. v. Chateaubriand ſind. Der Koͤnig 
war ſchon früher, verſchiedener Vorgaͤnge we⸗ 
gen, unzufrieden mit ihm; er liebt überhaupt 
nicht.egaltirte Charaktere von der Art dleſes be; 
ruͤhmten Schriftſtellers. Vor der Hand iſt er 
alſo in voͤlliger ungnade. Was aber in der 
Folge geſchehen kann, wird Niemand voraus⸗ 
Bidet ſich anmaßen. Von jetzt an bis zum 
ecember wird ſich nichts Wichtiges zutragen. 
Die Seſſion iſt fo gut wie zu Ende, jeder geht 
aufs Land und felbft der Ehrgeiz nimmt ſich 
Ferien. Alſo wird hier alles fehr ſtill bleiben, 
man wird ſich mit der Gemäldeausftellung be⸗ 
ſchaͤftigen, und das Ende des Herbſtes abwar⸗ 
ten. Dann wird das Rentengeſetz wieder vor⸗ 
geſchlagen werden, und dies dürfte der ent⸗ 
ſcheidende Augenblick ſeyn. Geht es durch, fo 
erhält ſich Hr. v. Villele; geht es nicht durch, 
ſo koͤnnte es mit ſeiner Gewalt wohl ein Ende 
nehmen, wenn der König nicht ganz feſt auf 
ſeiner Beibehaltung beſteht. Man ſucht Vil⸗ 
leles Syſtem zu verſchreien; man ſucht die Im⸗ 
moralität feiner Politik zu enthuͤllen; aber zu 
was kann dies fuͤhren und durch wen will man 
ihn erſetzen? So viel iſt gewiß, Herr von 
Villele hat von der Lage Europas und Frank⸗ 
reichs richtige Anſichten. Er will den Frieden, 
die Unabhaͤngigkeit der Kolonien, die Aus ſoͤh⸗ 
nung mit St. Domingo, dle Herſtellung der 
innern Ruhe in Spanien, und die Entwicke⸗ 
lung der Induſtrie und des Credits in Frank⸗ 
reich. Diss ud wenigſtens materielle Güter, 


wenn die moralifche Wohlthat der Inſtltutio⸗ 
nen uns verſagt bleiben ſoll. Betrachtet man 
die allgemeine Tendenz unſerer Zeit, ſo hat 
Hr. v. Villele noch viele Wahrſcheinlichkeiten 
fuͤr ſich. Bel dem gegenwaͤrtigen Stande der 
Civilifation laſſen ſich keine gewaltthaͤtigen 
Entſchluͤſſe ausführen. Frellich will und muß 
die antiliberale Parthei vorwaͤrts ſchreiten, 
aber fie will es mit Feinheit, und gerade darin 
if Hr. v. Villele ihr Mann. Daneben verſteht 
er die Details des Finanzweſens; eine wichtige 
Empfeblung jetzt, wo die Geldverhaͤltniſſe die 
erſte Rolle in der geſellſchaftlichen Ordnung 
ſplelen. 

W Infant Don Miguel beſuchte geſtern 
die koͤnigl. Münze. Es wurde in ſeiner Ge⸗ 


genwart eine Münze zum Andenken an feinen- 


Beſuch geſchlagen, welche auf der einen Seite 
das Wappen des Prinzen mit feiner Namens- 


umſchrift, auf der andern die Numismatik 


eigt. 5 
; Su dem Journal des Debats vom 27. Juli 
befindet ſich eine Kritik des Herrn Makte⸗ 
Brun über die hier bei C. Goffelin ers 
ſchlenenen Memoiren des Ex-Kaiſers von 
Mexico, Don Auguſtin Iturbtde. Nachdem 
Herr Malte-Brun eine Skizze von dem Leben 
und den Thaten dieſes Generals entworfen, 
ſagt derſelbe: „Wir wagen es nicht, zu ent⸗ 
ſcheiden, ob Iturbide ein großes politiſches 
Genie oder ein großer Feldherr ſey, aber, nach⸗ 
dem wir feine eigenhaͤndigen Memoiren gelefen 
ſind wir geneigt, zu glauben, daß er ein Mann 
ſey, der die Beduͤrfniſſe ſeines Vaterlandes 
mit klarem Sinne erkennt und nichts weniger 
als von revolutionairen Theorien geblendet iſt. 
Dle Madriter Cortes waren es, die ihn indi⸗ 
rekter Weiſe auf den Thron hoben, als ſie in 


ihrem Uebermuthe den zwiſchen dem Oberhaupte 


der Mexicaner und dem ſpaniſchen General 


Odonoju abgeſchloſſenen Vertrag annullirten 


und die unabhängigkeit Amerikas unter keiner 
Bedingung anerkennen zu wollen, erklaͤrten. 
Bei dieſer Nachricht rief das Volk den Gene⸗ 
ral zu feinem Kaiſer aus, dem es nach langen 
Stuͤrmen einen Augenblick der Ruhe und Ord⸗ 
nung zu verdanken hatte. Man bemerkte hier 
den ungeheuren Unterſchied zwiſchen dem Re⸗ 
gierungs⸗Antritte eines rechtmaͤßlgen Fuͤrſten 
und dem eines neuen Oberhauptes, der ſich auf 
keine der großen Erinnerungen zu ſtuͤtzen ver⸗ 


— 


mag, welche die Achtung der Menge gebieten. 
Ein ſpaniſcher Infant wuͤrde manche Hinder⸗ 
niſſe zu uͤberwinden, manche Wunden zu hei⸗ 
len haben, um ſich in dem ruhigen Beſitze des 
neuen mexicaniſchen Thrones zu erhalten, aber 
die Gewohnheit, den Namen eines Bourbons 
über Alles hochzuachten, würde ihm die Halfte 
des Weges bahnen. Der Kalſer Iturbide 
hatte gar bald mit dem Unwillen der Anarchis 
ſten, der Anhaͤnglichkeit der zahlreichen Freunde 
des bourbonſchen Hauſes, der ſchimpflichen 
Habſucht der Abgeordneten zu den Mexicani⸗ 
ſchen Cortes (groͤßtentheils unbemittelte Aben⸗ 
theurer) und mit dem aufruͤhreriſchen Ehrgeize 
der Generale zu kaͤmpfen, von denen ein jeder 
ſich fuͤr wuͤrdig hielt, die oberſte Gewalt zu 
bekleiden. Itürbides Hauptfehler ſcheint ge⸗ 
weſen zu ſeyn, daß er die Wahlen zu den Cortes 
nicht genug bewacht hat. An die Stelle aus⸗ 
gezeichneter Männer, die nach dem in Iguala 
verabredeten Plane, berufen werden follten, 
ſtroͤmten der Hauptſtadt verſchriene Advokaten, 
ungeſittete Pfarrer und Raͤnkeſchmiede aller 
Art zu und nahmen Platz in dem Heiligthume 
der Souverainetaͤt; ſie waren es, die in den 
Wahlverſammlungen am lauteſten für die Frei⸗ 
heit aufgetreten waren, und, kaum in Mexico 
angelangt, warfen ſie ſich auf den oͤffentli⸗ 
chen Schatz, verlangten Beſoldungen und Vor⸗ 
ſchuͤſſe, um das ſouveraine Volk um ſo wuͤr⸗ 
diger repräfentiren zu koͤnnen, und nachdem fie 
ipre Taſchen gefüllt, begannen dieſe Mexicani⸗ 
ſchen Lykurgen damit, daß fie theoretiſche Fragen 
über die Souverainetaͤt und die Vertheilung der 
Gewalten aufwarfen und diskutirten. Warum 
hatte der neue Kaiſer nicht Feſtigkeit genug, 
ſelbſt und mit Zuziehung einiger wenigen auf⸗ 
geklaͤrten Männer, die zu einer Verfaſſungs⸗ 
Urkunde nöthigen Geſetze und Inſtitutionen zu 
entwerfen? Weil das Gefühl der Legi⸗ 
timität ihm abging; man muß eine ins 
nige Ueberzeugung von ſeinen Rechten und 
Pflichten haben, um die . faſt goͤtt⸗ 
liche Rolle eines Geſetzgebers zu uͤbernehmen. 
Obgleich dle Regierung Auguſtins I nur 1 Jahr 
gedauert hat, ſo hat es ihm doch an Schmeich⸗ 
lern nicht gefehlt, die ſich zu den Fuͤßen ſeines 
Thrones draͤngten, um ihn ſpaͤter im Augen⸗ 
blicke der Gefahr um die Wette wieder zu ver⸗ 
laſſen. Gerade diejenigen Indlolduen, die er 
ſelbſt aus den niedrigſten Stufen der Armee zu 
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Ehren und Wuͤrden erhoben hatte, waren es, 
die ihn zuerſt für des Thrones verluſtig erklaͤr⸗ 
ten, und dieſer Karakterzug ſpricht eben nicht 
für die patriotiſche Aufrichtigkeit der gegen⸗ 
waͤrtigen Oberhaͤupter der mexlcaniſchen Nez 
publik. Der General Iturblde behauptet, daß, 
da er die Maſſe des Volkes, die Geiſtlichkeit 
und einen großen Theil der Truppen fuͤr ſich 
gebabt habe, es ihm eln Leichtes geweſen ſeyn 
wuͤrde, ſich auf dem Throne zu erhalten, daß 
er es indeſſen vorgezogen habe, abzudanken, um 
dadurch der Nation einen Beweis feiner Liebe 
für die Grundſaͤtze der Freiheit und Herrſchaft 
des Volkes zu geben. „Man wird fagen’’ 
aͤußert derſelbe, „daß ich ſchwach geweſen bin, 
aber mir genügt es zu wiſſen, daß ich ſtark 
bin.“ Ein ziemlich erhabener Spruch fuͤr einen 
abdankenden Kaiſer; aber rechtfertigt er ihn, 
feinen Poſten verlaſſen zu haben, fobald es ihm 
wirklich moͤglich war, ſich in demſelben zu er⸗ 
halten? that er wohl, das Volk, das ihm 
ſein Wohl anvertraut hatte, neuen Revolutio⸗ 
nen Preis zu geben? Um dieſe Frage zu beant⸗ 
worten, muͤßten wir, wie man leicht einſehen 
wird, ſchon im Voraus den eigentlichen Zweck 
des Unternehmens kennen, zu welchem dieſer 
General ſich neuerdings entſchloſfen hat.““ 
Aus einem Privarbriefe aus Conſtantinopel 
vom 3. Juli theilt die Etoile Folgendes mit: 
„Der General Guilleminot hat ſeine erſte Au⸗ 
dienz bei dem Groß vezier gehabt. Er nahm 
ihn auf das Baſte auf und erinnerte ſich an die 
fruͤherenſ politiſchen Verbindungen, die er mit 
ihm vor 15 Jahren gehabt. Der Großherr 
wird erſt im September unſern Geſandten bei 
ſich ſehen. Sonſt giebt es hler nichts Bemer⸗ 
kenswerthes; es geht das Geruͤcht, daß der 
Kapudan Paſcha Ipſara angegriffen und gez 
nommen habe, allein man zweifelt noch daran. 
Nur fo viel weiß man gewiß, daß die aͤgypti⸗ 
fche Flotte bei Caſſos, Creta gegenüber, vor 
Anker gegangen iſt und dort mit Mord und 
Brand alles verwuͤſtet. Die Türfen zweifeln 
nicht an dem gluͤcklichen Erfolg des Feldzuges 
fobald nur der Kapudan Paſcha feine Verbin⸗ 
dung mit der aͤgyptiſchen Flotte bewerkſtelli⸗ 
gen wird. R 
Der Baron von Rothſchild hatte dem Praͤ⸗ 
ſekt der Seine 12,000 Franken geſchickt, um 
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fie an feinem Hochzeitfeſte unter die Stadtar⸗ J 


men zu vertheilen. 


Ein Unternehmen ungewoͤhnlicher Art ziehet 


jetzt die Neugierigen nach Nemalard. Dort 


iſt nämlich ein kleiner etwa 100 Fuß hoher Berg, 
den der gegenwärtige Beſier hatte abtragen, 


und mit der Erde eine durch den Fluß Huyfne 
entſtandene Hoͤhlung ausfüllen laſſen wollen, 
jedoch ſchreckten ihn die Schwierigkeiten, welche 
die Oertlichkeit des Bodens bedeutend vermehrte, 
davon wieder ab. Da erbot ſich ein benachbar⸗ 
ter Känſtler, Hr. v. Beaujeu, den Berg durch 
die Lüfte in den Fluß transportiren zu laſſen. 
Und wirklich iſt dieſes anfangs als Spaß be⸗ 
trachtete Vorhaben vollkommen gelungen. Mit 


Erſtaunen ſteht man ge einen zierlichen Wa⸗ 


gen, der mit feiner Ladung gegen eilf Centner 
wiegt, eine Bahn von 900 Fuß Länge inner⸗ 
halb einer Minute durchlaufen, und nachdem 
er abgeladen, ebenfalls in einer Minute wieder 
hinauffahren. Von der Spitze des Berges geht 
ein Strick bis zur Vertiefung in der Ebene 
herab, und da man dieſen Strick in einer ge⸗ 
wiſſen Ferne nicht mehr ſehen kann, fo nimmt 
ſich das Ganze wie Zauberei aus. Der Wagen 
läuft 60 Fuß über einen Garten herab, und 


nimmt mit jeder Fahrt (deren er in jeder Stunde 


12 macht) 8 Kubikfuß Erde fort. Vier Arbei⸗ 
ter find bei der Maſchine beſchaͤftigt. Beim 
Nivelliren von Bruͤcken und Heerſtraßen dürfte 
dieſe neue Erfindung von großem Nutzen ſeyn. 


Alvarado, vom 5. Junk. 


Es herrſcht in dieſem Lande die tiefſte Ruhe. 
Man ſchreibt aus Mexiko vom 6. May, daß 
der Congreß ein Schreiben von Iturbide erhal⸗ 
ten habe, worin er „ſein Schwerdt wider die 
heil. Allianz anbietet und erklaͤrt, daß er, ſo⸗ 
bald er dazu die Ermaͤchtigung vom Congreſſe 


erhalten haben werde, herbeieilen wolle, um 
das Land zu vertheidigen, indem er wohl mit 


Waffen, Kleidungs⸗Effecten und Munition 
verſehen ſey.“ Der Congreß hatte beſchloſſen, 
dieſes Schreiben in Begleitung des Decrets zu 
publiciren, wodurch er Iturbide fuͤr einen Va⸗ 
terlaudsverraͤther und vogelfrei, im Fall er 
den Fuß auf mexicaniſchen Boden ſetzen werde, 
erklaͤrt hat. > 
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Nachtrag zu No. 94. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 11. Auguſt 1824. 


Madrit, vom 23. Juli. 

Um denjenigen, die ſich bei dem Könige durch 
ihre Treue beſonders empfohlen haben, einen 
Beweis ſeiner Gnade zu geben, befiehlt ein 
Decret, daß Allen, die fruͤher in royaliſtiſchen 
Corps dienten und durch das Loos zu neuem 
Militairdienſt beſtimmt wurden, ihre fruͤhere 
Dienſtzeit doppelt angerechnet werden ſoll, und 
daß fie überdies anſtatt 6 Jahr nur 4 Jahr 
dienen ſollen. i 

Waͤhrend ſeines Aufenthalts in Sun em⸗ 

fi r Koͤnig eine Deputation der Eigen⸗ 
6 A Stadt. Se. Mar 
jeität erlaubte, daß ſich die Hirten ihm eben⸗ 
falls vorſtellen moͤchten. Es erſchlenen hierauf 
ro Schäfer, uͤberreichten der Königin einige 
Laͤmmer und andere Geſchenke, und fuͤhrten 
ihre ländlichen Tänze vor dem Hofe auf. — 
Dem geifilichen Capitel dieſer Stadt hat der 
König auf den Antrag um Wlederherſtellung 
der Inqulſition gar keine Antwort ertheilt. 

Herr v. Oubril, der neu ernannte ruſſiſche 
Gefandte an unferm Hofe, iſt, da er den Koͤ⸗ 
nig bei ſeiner Ankunft hier nicht fand, ſogleich 
zu ihm nach Cuenca gegangen. Man hat be⸗ 
merkt, daß die Entlaſſung des Herrn Ofalia 
unmittelbar nach der Ankunft des Hrn. v. Ou⸗ 
bril bei dem Koͤnige erfolgte. 3 

Der Rath von Caftilien beſchaͤftigt fich un⸗ 
abläßig mit Maaßregeln, die dazu führen ſol⸗ 
len, die in den 3 letzten Jahren verbreiteten 
tehren zu vertllgen. Deshalb if ein Befehl 
ergangen, daß alle Profeſforen und die Stu⸗ 
denten über 18 Jahr ſich ebenfalls vor eine 
Reinigungsſunta ſtellen muͤffen. 

Die letzten Briefe aus Liſſabon derſichern, 
daß ſich die Cortes zum ıflen October verſam⸗ 
meln werden. ; 

Die Hitze hat in Madrit einen faſt unerhoͤr⸗ 
ten Grad erreicht; im Schatten zahlte man 34, 
in der Sonne 42 Grad. N 

Die Wieder» Einnahme der Hauptſtadt von 
Peru durch die Ropaliſten beſtaͤtigt ſich voll⸗ 
kommen. Dieſes glückliche Ereigniß hat, wie 
bereits gemeldet, am 5. Februar ſtatt gehabt. 
Es iſt gleichfalls volkommen wahr, daß die 


Garniſon, welche die Inſurgenten in die Schloͤf⸗ 
fer gelegt hatte, fich für die legitime Sache er⸗ 
klaͤrte, die koͤnigliche Fahne aufpflanzend. 


London, vom 28. Juli. 


Der König fuhr am 24ſten Abends in Wind⸗ 
ſor aus. Durch Ungeſchicklichkeit des Kut⸗ 
ſchers wurde der Wagen, in welchem die Lady 
Co nyngham und einige andere Perſonen fuhren, 
umgeworfen. Sie wurden alle verletzt, am 
gefaͤhrlichſten Hr. Andrew Barnand, der den 
Schenkel gebrochen hat. 

Am 28ſten zogen Se. Maj. in Windſor den 
Fuͤrſten v. Eſterhäzi, den Grafen und die Graͤfin 
v. Liewen zur Tafel. 

Vorgeſtern Morgen kam Hr. Wilkinſon mit 
Depeſchen von Conſtantinopel und von Sir H. 
Wellesley aus Wien im auswaͤrtigen Amt an. 

Die Depeſchen, welche der letzte Bote aus 
Petersburg gebracht hat, waren von ſo großer 
Wichtigkeit, daß 3 Stunden darauf ein Boote 
mit neuen Inſtructionen fuͤr unſern Geſandten 
in Konſtantinopel abgeſendet wurde. Man zwei⸗ 
felt durchaus nicht daran, daß die Abſendung 
des Hrn. Stratford Canning auf den Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten nach Petersburg damit in Ver⸗ 
bindung ſtehe. a u 

Geſtern ging wieder das Gerücht, daß Graf 
Liverpool reſigniren wolle und den Herzog von 
Wellington zum Nachfolger erhalte. 

Zu den reichſten ſchottiſchen Peers gehoͤrt 
jetzt der junge 18jaͤhrige Herzog von Buccleugh, 
der außer dieſem feinem vaͤterlichen Beſitzthume 
auch noch von Quensbeery und Donkaſter Erb⸗ 
ſchaften zu erwarten hat. Er wird eine jaͤhr⸗ 
liche Revenuͤe von 200,000 Pf. Sterl. (1,400 
Thaler) zu verzehren haben. 

Man glaubt allgemein in den hoͤheren Mili⸗ 
tair⸗Cirkeln, daß die Frage uͤber die Nuͤtzlich⸗ 
keit der Beibehaltung unfrer Niederlaſſungen 
in Weſt⸗Afrika endlich bejahend entſchieden wor⸗ 
den. Allein die Verſtaͤrkungen ſollen auf eine 
Weiſe ausgehoben werden, um denen, welche 
der Meinung find, daß jener Schauplatz fo 
vieler neuerlichen Unfaͤlle aufzugeben ſey, nicht 
zu ſehr zu mißfallen. Es ſollen zwei Regimen⸗ 
ter Schwarze errichtet werden, was die Koſten 
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und Zoͤgerungen bel einer Recrutirung in Eng⸗ 
land verhuͤten wird. Zugleich iſt man Willens, 
zwei Regimenter Weiße aus, zur Transporta⸗ 
tion verurtheilten Verbrechern zu bilden, auf 
dieſelbe Weiſe wie das Softe Regiment urſpruͤng⸗ 
lich entſtanden iſt, welches zugleich dienen 


wuͤrde, die weiße Bevoͤlkerung in unſeren afri⸗ 


kaniſchen Beſitzungen zu mehren. Dleſe vier 
Corps nebſt einer Vermehrung der effectiven 
Staͤrke des aten weſtindiſchen Regiments und 
des k. afrikaniſchen Colonial-Regiments wer⸗ 
den, wie man glaubt, hinreichen, um wi⸗ 
der die Aſſiantis und unſre andern Feinde wirk⸗ 
ſam genug zur Erhaltung eines dauerhaften 
Friedens verfahren zu koͤnnen und um die Wie⸗ 
derkehr von Unfaͤllen, wie wir fie jetzt erlebt, 
zu verhuͤten. General⸗Major Turner wird den 


Befehl dieſer Truppen uͤbernehmen, ſo wie 


Sberſt Sutherland unter ihm und Major Chis⸗ 
bolm auf dem wichtigen Poſten im Cape⸗Coaſt 


Caſtell bleiben. 8 
Nach Briefen vo Portsmouth und Ply⸗ 
mouth ſcheint das Geruͤcht von Seezuruͤſtungen 
ganz falſch zu ſeyn, die ſegelfertigen Schiffe 
gehen nach verſchiedenen Stationen zur gewoͤhn⸗ 
lichen Abloͤſung ab. Man hat nur nach dem 
Tagus einige Huͤlfstruppen und nach den Ber⸗ 
mudasinſein ein Corps Matraſen geſchickt. 
Die neueſten Zeiturgen aus Neu-Pork reichen 
bis zum 2. Jull. Sie melden, daß der Fall 
von Callao neue Parteien und große Gaͤhrung 
in Peru hervorgebracht habe. Die ſpaniſche 
Armee iſt mächtiger als die des Bollvar, der 
ſich unfehlbar wird zurückziehen muͤſſen, wenn 
er vor dem Eintreffen der Verſtaͤrkungen von 


Venezuela von Laſerna ſollte angegriffen werden. 


Das Schiff, mit welchem Sir Stamford 
Raffles, unſer berühmter Statthalter, früher 
auf Java, zuletzt auf Sumatra, heimkehren 


wollte, iſt, wie fruͤher gemeldet worden, in 


Brand gerathen. Man hat jetzt ein Schreiben 
von ihm, wornach er mit genauer Noth ſein 
und feiner Familie Leben gerettet, aber alle 
feine unſchaͤtzbaren Papiere, Charten, natur⸗ 
biftorifchen Sammlungen u. ſ. w. zum Werthe 
von 20,000 Pf. St. eingebüßt hatte. Er war 
gluͤcklich nach Bencoolen zurückgekommen und 


dachte im Juli wieder abzuſegeln. 


Die Verſchiffung von Manufakturwaaren 
aus Schottland nach Buenos⸗Aires, dem Mit⸗ 
telmeer u. ſ. w. iſt beiſpiellos lebhaft. 
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In der Nacht nach dem Begräßniß des Lore 


Byron ſchlichen ſich Diebe in die Kirche und 
ſtahlen die ſchwarzen Teppiche, womit fie ber 
hangen war. 

Belzoni's Wittwe iſt geſonnen, das koͤſtliche 
Grabmahl, welches ihr Gatte aus Oberaͤgypten 
gebracht, von Paris nach Dublin bringen zu 
laſſen, ehe es nach St. Petersburg abgeht. 

Der Hamburger Schiſfs⸗Capltaln Dirks 
brachte einen Deutſchen nach Rio⸗ Janeiro, 
welcher ihm die Koſten der Ueberfahrt zu ent⸗ 
richten nicht im Stande war. Der Capitain 
hatte Gelegenheit, Gehoͤr beim Kaiſer zu fin⸗ 
den, und machte Sr. Majeftät davon Anzeige, 
welche augenblicklich fuͤr die Auszahlung der 
ſchuldigen Fracht ſorgten. 

Die Einfuhr von Drafliın, teren os a, ooo 
Pfd. St. betrug, flieg 1821 auf 1,294, 00 Pfd. 
St.; die Ausfuhr von 1,864, 00 Pfd. St. auf 
2,278, 00 Pfd. St. 


Malta, vom 8. Juni. 


Der Gouverneur und Oberbefehlshaber der 
Inſel und ihrer Dependentien iſt geſtern ange⸗ 
kommen und aufs feierlichſte empfangen wor⸗ 
den. Als er ans Land ſtieg, begruͤßten ihn die 

. Paolo Pariſio und Baron Subſerras Tri⸗ 
gona; am Thore übergab idm der ſtellvertre⸗ 
tende Gouverneur, Generalmajor Sir Manly 
Power, die Schluͤſſel der Feſtung, und auf 
dem Platze vor dem Pallaſte wurde Se. Excell. 
von dem Praͤſidenten des oberſten Appellationg- 
Gerichts, den Mitgliedern des oberſten Ge⸗ 
richtsbofes, dem Schatzmelſter der Regierung, 
dem Quarantaine⸗Inſpektor ꝛc. empfangen. 
Die Straßen, durch welche ſich der Gouver⸗ 
neur zu But von dem Landungsplatze nach dem 
Pallaſte begab, waren mit Militair beſetzt und 
mit Triumphboͤgen und auf andre Weiſe feſt⸗ 
lich geſchmuͤckt. Geſtern erſchlen auch eine 
Proclamation, daß der Marquis ſeinen 
Amtseid geleiſtet und fein Amt angetreten habe, 
weshalb alle und jede ibm, als Gouverneur, 

den ſchuldigen Gehorſam leiſten ſollten. 


Liſſabon, vom 8. Juli. 

Es iſt eine ſchwierlge Aufgabe, im gegen⸗ 
waͤrtigen Augenblicke von hier irgend eine reelle 
Neuigkeit zu liefern. Es iſt alles ruhig und 
in Schweigen gehuͤllt. Unzählige Fragen er⸗ 
ſchallen, aber niemand vermag zu antworten. 
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Ein Hauptgegenftand der Wißbegierde ift die 
Frage: ob die, die Sitzung der Cortes vorbe⸗ 
reitende Commiſſion, uͤber deren Etabliſſement 
bekanntlich am sten Juni ein Decret gegeben 
wurde, wirklich operirt oder nicht. Einige 
fagen ja! andere nein! — Einige find der Mel⸗ 
nung, daß die Verſammlung der Cortes noch 
wohl auf ungewiſſe Zeit verſchoben werden 
moͤchte, weil wichtige Vorſtellungen von Außen 
eingetroffen waͤren, welche einer ernſthaften Be⸗ 
rückſichtigung werth erachtet wuͤrden. Es 
läßt ſich leicht errathen, daß unſere benach⸗ 
barte Regierung z. B. eine Maaßregel nicht mit 
gleichgültigen Augen anſeben kann, die unter 
ſo mancher Beziehung auf fie zurückwirkend 
ſeyn oder werden kann. — Unſere Koͤnigin iſt 
nach wie vor in Queluz. — Eine, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit in nicht geringem Grade feſſelnde An⸗ 
gelegenheit ſind die immer wahrſcheinlicher er⸗ 
ſcheinenden Verhandlungen zwiſchen unſerer 
und der brafilianifchen Regierung in England, 
an die lange niemand glauben wollte. Sind 
die Verhandlungen wirklich wahr, ſo wird auch 
die gaͤnzliche Trennung Braſiliens vom Mutter⸗ 
lande wahrſcheinlich, und wünſcht England 
die Unterhandlungen zu beendigen, To leidet 
dieſe Trennung kaum noch einigen Zweifel. 
Pernambuco, vom 10, Junk. 

Wir find hier durch die Blokade in die größte 
Noth gekommen und ſehen nichs ab, wann dle⸗ 
ſelbe enden wird, es ſey denn eben durch den 
Mangel an Lebensmitteln. Der braſilianiſche 
Commodore hat Befehl, ſich auf die engſte Ein⸗ 
ſchließung des Hafens zur beſchraͤnken, bis er 
neue Befehle aus Rio Janeiro erhalten, was 
aber wohl ſo bald nicht geſchehe durfte. Unſre 
Vorraͤthe an Mehl und trocknen Fiſchen find 
ſchon faſt darauf gegangen, und was noch 
ſchlimmer If, wir find faſt nicht mehr im 
Stande, Lebensmittel aus dem Innern zu be⸗ 
ziehen, da die Truppen aus Paraiba in dieſer 
Gegend ſtehen und in mehreren Scharmuͤtzeln 
die von hier gegen ſie ausgeſchickten zuruͤckge⸗ 
ſchlagen haben. Die Lage der niedrigen Volks⸗ 
klaſſe iſt in Wahrheit zum Erſchrecken; Tau⸗ 
ſende ſterben vor Hunger. Der Handel liegt 
faſt ganzlich darnieder; in Wechſelgeſchaͤften 
geht nichts um, und man 
Schwierigkeit, Zahlung von den Kaufleuten 
iu erhalten. i 


findet die groͤßte 


unge | 


Aus Italien, vom 21. Zul; 


Die Speckal⸗Commiſſionen erſter und zwei⸗ 
ter Inſtanz und der oberſte Gerichtshof zu Ve⸗ 
rona haben Ludwig Manfredini von Mantua 
und Cͤſar Albertini von Quingentola des Hoch⸗ 
verraths für ſchuldig erklaͤrt und zur Todes⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Der Kaiſer hat, durch Al⸗ 
lerhoͤchſte Entſchließungen vom 26. April und 
aten d. M. die Todesſtrafe in ein zwanzigjäh⸗ 
riges Gefaͤngniß fuͤr den Erſten und in ein 
funfzehnjaͤhriges für den Zweiten zu verwan⸗ 
deln geruhet. | 


Rom, vom 18. Juli. 


Abermals iſt ein gefaͤhrlicher Räuber einge⸗ 
fangen und getoͤdtet worden. Angelo Ronza⸗ 
font, ſeit langerer Zeit der Schrecken des Kir⸗ 
chenſtaates, ein hoͤchſt grauſamer, verſchlage⸗ 
ner und ſtarker Kerl, iſt von einem Landmann, 
Namens Antonio Bracei, erlegt worden. Der 
Kopf des Boͤſewichts iſt in einem eiſernen Käfig 
mehrere Tage lang zur Schau auf den oͤffent⸗ 
lichen Plägen ausgeſtellt geweſen. Bracct hat 
die auf die Erlegung eines Raͤubers ausgeſetzte 


Belohnung erhalten. Noch 28 Miſſethaͤter die⸗ 


fer Gattung, deren man noch nicht hat habhaft 
werden koͤnnen, find für vogelfrei erklaͤrt und 
in unſern Zeitungen ſignaliſitt. i 


Jaſfy, vom 22. Juni. 

Sobald zur Sicherung der Ruhe des Landes 
vie National-Miliz organiſirt ſeyn wird, duͤrf⸗ 
ten ohne Zweifel die Fuͤrſtenthuͤmer vollſtaͤndig 
geräumt werden. 1 

Die Peſt in der Nachbarſchaft hat, Gott fey 
Dank! abgenommen. - l 

Zwiſchen den alten und den neu ernannten 
Bojaren herrſcht eine feindfelige Spannung. 

Batavia, vom 258. März. 2 
Der Joll auf die engliſchen Waaren iſt bier 
von 6 auf 35. Prosent erhöhet worden, was 
einen ſtarken Eindruck macht. 

Wir haben Nachrichten von dem, durch 
Seeräuber gefangen genommenen engliſchen 
Kaufmann Thornton aus Ritti auf Sumatra; 
fie verlangen 40,000 S. für feine Ranzioni⸗ 


Be. 


»Warmbrunn, vom 4. Auguſt. 

Das Wiegenfeſt unſers theuern Koͤnigs und 

Herrn wurde hier auch diesmal mit Feietlich⸗ 
keit aller Art verherrlicht. 
- Um 10 Uhr verfuͤgten ſich unter dem Glocken⸗ 
gelaͤute beider Kirchen ſaͤmmtliche Honoratio⸗ 
ren des Bade-Publikums, in Begleitung der 
Orts⸗Herrſchaft, wobei 24 Invaliden den Zug 
eroͤffneten, nach der hieſigen evangeliſchen Kir⸗ 
che, wo der hier im Bade ſich befindende Sus 
perintendent Eſſen, aus Jacobswalde in Hin⸗ 
terpommern, eine gediegene Rede, enthaltend 
die innigſten Wuͤnſche fuͤr die ſpaͤteſte Erhal⸗ 
tung unſers allgeliebten Landes-Vaters, mit 
allgemeinem Beifall hielt. 


Trompeten und Paukenſchall ertoͤnten zu⸗ 


gleich von beiden Thuͤrmen herab, zum 
und Preiſe des Koͤnigs. R 

Auch dieſes Jahr ließ der Koͤnigl. Hof⸗Agent 
Lohnſtein 24 Invaliden im Borfaat der Gallerie 
mit Speiſe und Trank reichlich begaben, hin⸗ 
deutend, wie theuer und werth Ihm der heu— 
tige Tag ſey. n 

Zu Mittage gab der Koͤnigl. Kammerherr 
und Erblandkofineifter Graf von Schaffgotſch 
ein großes Diner, wo unter Trompeten und 
Paukenſchall und dem Donuer des Geſchuͤtzes 


Lobe 


von Demſelben die Geſundheit des Hoͤchſt Ges" 


feierten ausgebracht wurde. 

Zahlreich beſetzte Tafeln ſah man ebenfalls 
in der Gallerie, ſchwarzen Adler und bei Born. 
Bei allen ertoͤnte laut unter Becherklang: Hoch 
lebe unſer Koͤnig! und lange noch ſey Er 
der Vater Seiner gluͤcklichen und Ihn lieben⸗ 
den Voͤlker. N 
Dies Abends war ein ſebhr zahlreicher Ball 
im Saal der Gallerie veranſtaltet. Eine allge⸗ 
meine Illumination, wobei das Graͤfl. Schloß, 
die Gallerie, die Promenade, alle 3 Bäder, — 
auch die Amts⸗Gebaͤude des entfernten Herms⸗ 
dorf beſonders ſich auszeichneten, beſchloß die 
Feler des hochwichtigen Tages, und eine bes 


deutende Maſſe von frohen Menſchen jedes 


Standes wogte bruͤderlich bei allen dieſen 
Symbolen unſerer treuen Unterthanen⸗Liebe 
bis ſpaͤt in die Nacht durcheinander. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Dem als Schriftſteller unter dem Namen 
Theodor Hell ruͤhmlichſt dekannten Geheime 


Pe 


Steretair Winkler in Dresden iſt vom 
Hofraths-Charakter 


Koͤnig von Sachſen der 
verliehen worden. 


Profeſſor Cloſſtus zu Tuͤbingen und Dr. Buſch 
in Gläckſtadt haben den Nuf als ordentliche 


Profeſſoren an die Univerſitaͤt Dorpat erhalten; 


Erſterer für mehrere Zweige der Rechts wiſſen⸗ 
ſchaft und Letzterer fuͤr die Kirchengeſchichte 
und theologiſche Literatur. 


Laut einer Nachricht aus Rom, dürfte kuͤnf⸗ 
tig der Eintritt in den Prieſterſtand erſt mit 
dem 33ften Jahre erlaubt werden. 


Se. Maß. der König von Sardinien haben, 
in Betracht der nur zu großen Wohlfeilheit 
aller Erzeugniſſe des Ackerbaues, ein Zwoͤlftel 
if den directen Steuern für dieſes Jahr ers 
aſſen. 


Dem großen tragiſchen engliſchen Schau⸗ 


ſpieler Kemble ſoll in der Weſtminſter-Abtei, 
im ſogenannten Poetenwinkel, eine lebens— 
große Statue als Denkmal aufgeſtellt werden, 
und zwar hat Flaxman es übernommen, fie zu 
verfertigen. Der Verſtorbene wird als Cato, 
in dem Coſtume ſeiner Rolle, dargeſtellt, und 
zwar in dem Momente, wo er ſagt: Es iſt der 
Gottheit Funken, welcher ſich in uns regt. 


Zufolge einer von den Hrn. Schelthauer in 
Chemnitz an die Leipziger Sternwarte am Iten 
Auguſt eingegangenen Nachricht, iſt derſelbe 
fo glücklich geweſen, den 23ffen vorigen Mo⸗ 
nats im Herkules nahe an der Milchſtraße eis 
nen ſehr lichtſchwachen Cometen zu entdecken. 
Wegen folgender truͤber Abende gelang es ihm 
erſt am 29 ſten, den Cometen Über Ras alhague 


in gerader Linie mit Wega, und am zıften füds » 
weſtlich von x. A. an der rechten Kinnlade des 


Herkules wieder zu finden. 


Man hat in England auf die Kraft der Ma⸗ 
ſchinen folgende Berechnung gegruͤndet: Die 
mittlere Quantitat des von einer Perſon, vers 


mittelſt der Spinnmaſchine, gelieferten Baum⸗ 
wollengarns, verglichen mit dem Ertrage der 
Atbeit eines Spinners auf dem Rade, verhält 


ſich wie 120 zu 1. Gegenwärtig werden in 
England 280, 00 Perſonen zum Baumwollen⸗ 
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linſpinnen vertvanbt; multiplicirt man nun 
dieſe Zahl mit 120, ſo ergiebt ſich, daß dieſe 
28, 00 Spiüner zu einer Arbeit hinreichen, 
welche vor Erfindung der neuen Methoden 
33, 00,00 Arbeiter befchäftigt haben wuͤrde. 
In ber Grafſchaft Cornwallis befindet fich eine 
Dampfmaſchine mit der Kraft von 260 Pfer⸗ 
den, welche Tag und Nacht in Thaͤtigkeit iſt. 
Die Kraft eines Pferdes wird der gewoͤhnlichen 
Kraft von 6 Meuſchen gleich geſchaͤtzt, und da 
dieſe, um der ununterbrochenen Thaͤtigkeit die⸗ 
fer Maſchine gleich zu kommen, dreimal abge⸗ 
loͤſt werden müßten, fo folgt daraus, daß jene 
Dampfmaſchine fo viel Arbeit liefert, als 
4680 Menſchen. 


In allen Theilen des Koͤnigreichs Daͤnemark 
ſieht man einer ſehr geſegneten Erndte von 
allen Landes-Producten entgegen, daher auch 
die Lebensmittel, mit Ausnahme der Butter, 
welche zur Ausfuhr geſucht wird, beiſpiellos 
niedrig im Preiſe ſtehen. f 


Die Bewohner der porfugiefifchen Inſeln 
des grünen Vorgebirges hatten kuͤrzlich Befehl 
erhalten, bei Strafe von 500 Dollars und Ars 
reſt, die portugieſiſchen Bibeln, welche die 
engliſche Bibelgeſellſchaft dort hatte verthei⸗ 
len laſſen, abzullefern. 


Eine Wette ganz eigenthuͤmlicher Art unters 
nahm einſt der Herzog von Queensbury; es 
galt in einer Stunde die Entfernung von 18 
engliſchen Meilen mit einem vierraͤdrigen Fuhr⸗ 
werk, welches einen Menſchen tragen ſollte, 
zuruͤckzulegen. Der Preis war 6000 Guineen. 
— Als der Herzog die Werte geſchloſſen hatte, 
ging er mit einem der beruͤhmteſten Kutſchen⸗ 
bauer in London zu Rathe; dieſer verfertigte 
ihm ein ganz aus Fiſchbein zuſammengeſetztes 
Fuhrwerk, welches nur aus einem Baum be⸗ 
ſtand, der auf den vier Raͤdern ruhte. Auf 
dieſem Baume war ein Sitz in Geſtalt eines 
Sattels angebracht, auf dem ein Jockey reiten 
mußte, der feine Fuͤße in den Bügeln ſtüͤtzte. 
Das ganze Fuhrwerk war nicht höher, als er⸗ 
forderlich, damit die herabhaͤngenden Fuͤße den 
Boden nicht beruͤhrten; die Wette ward auf 
einem der Nennpläge in der Nähe von London 
entſchieden. Eben ſo außerordentlich wie das 


Suhrwerf, war die Anſpannung; vier der ber 


ſten Wettrenner des Herzogs, jeder von einem 
Jockey geritten, waren mit ſeidenen Zugge⸗ 
ſchirren und gedrehten ſeidenen Schnuͤren an 


den aus Fiſchbein verfertigten Phaeton ge⸗ 


ſpannt; der auf dem Sattelſitze, dieſes letztern 
auf und niederſchwebende Jockey leitete durch 
Zuruf die Richtung; um die Zelt zu beobachten, 
war ihm auf dem Aermel feiner Reitjacke eine 
genaue Sekundenuhr befeſtigt, nach welcher er 
die vermehrte Schnelligkeit regelte. Die Wette 
ward von dem Herzog von Queensburg ge⸗ 
wonnen. 3 T 


Ein Kiewer Buͤrger in Alt-Kiew hat neben 
dem Michailowſchen Kloſter am Abhange eines 
alten Walles faſt in der obern Erdſchacht einen 
alterthuͤmlichen irdenen Krug von koniſcher 
Geſtalt, einem großen Zuckerhute ähnlich, mit 
verſchiedenen goldenen und ſilbernen, offenbar 
einer Kirche zugehoͤrig geweſenen Geraͤthſchaf⸗ 
ten gefunden, als: eine kleine flache ſilberne 
Schale; ein ſilberner Hoſtien-Teller; ein run⸗ 
des Heillgenbild mit zehn kleinen Rubinen und 
Tuͤrtiſen beſetzt und 121 Solotnik an Golde 
ſchwer; ein aͤhnliches aber kleiner und 94 So⸗ 
lotnik ſchwer; ein Kreuz von weißem Marmor, 
ganz mit Gold und Emaille belegt; zwei ver⸗ 
goldete, großen Ohrgehaͤngen Ähnliche ſilberne 
Stuͤckchen, in deren Mitte ein Greif im golde⸗ 
nen Felde abgebildet iſt; 25 goldene Anhaͤngſel 
von ſehr feiner Filigran⸗Arbelt; 20 kleine duͤnne 
ſilberne Platten, wie man ſie als Verzierung 
auf den alten griechiſchen Heiligenbildern am 


Saume des Gewandes der Heiligen zu ſehen 


pflegt; 8 Stuͤckchen von reinem Golde, mit 


Edelſteinen und Perlen beſetzt, von ſehr feiner 


Filigran⸗Arbeit und in der Geſtalt von breiten 
Halb⸗Ringen, woraus ſich ſchließen laͤßt, daß 
ſie zur Ruͤcken⸗Einfaſſung eines Evangelien⸗ 
Buches gehoͤrt haben; an Gewicht halten ſie 


mit den Steinen 431 Solotnik; endlich eine 


kleine flache dreieckige goldene Platte mit feiner 
Moſaik⸗Arbeit oder grober Emaille verziert. 
Das irdene Gefaͤß, in welchem dieſe Sachen 
aufbewahrt geweſen, ſieht denen ſehr ähnlich, 
welche, wie Augenzeugen behaupten, bel Olwia 
mit Cherſonſchen und Bosphoriſchen Selten⸗ 
heiten gefunden werden. Die darin enthalte⸗ 
nen Geräthſchaften find daher ohne Zweifel zur 
Zeit der alten chriſtlichen Regenten in Kiew an⸗ 
gefertigt und ſchon vor dem Einfalle Batys 
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vergraben worden, denn nach dem Jahre 1240 
konnten ſchon keine griechiſche Koſtbarkeiten in 
dem armen Kiew frei mehr exiſtiren, und waͤ⸗ 
ren ſie ſpaͤter angefertigt worden, ſo muͤßten 
ſie ſchon den Stempel des ruſſiſchen oder lit⸗ 
thauiſchen Kunſtfleißes an ſich tragen, woge⸗ 
gen die gefundenen Sachen ganz von dem fei⸗ 
nen, aber nicht ausgebildeten griechiſchen Ge⸗ 
ſchmack im riten Jahrhundert zeugen, auch die 
Figuren und Buchſtaben bei den Inſchriften 
auf dem Hoſtien⸗Teller und der Schale, der 
Aufſchrift auf dem Moſaik im Innern des Al⸗ 


tars der Sophien⸗Kathedrale in Kiew vollkom⸗ 


men gleich ſehen. Hiernach muß man mit aller 
Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß die gedach⸗ 
ten Geraͤthſchaften wenigſtens zur Zeit des Baty, 
alſo vor 580 Jahren vergraben worden ſind, 
die Arbelt ſelbſt aber einer noch fruͤheren Zeit 
angehoͤrt. 


Im Jahre 1779 wurde in London die Hough⸗ 
tonſche Gemaͤlde⸗Sammlung, aus 242 Stuͤcken 
beſtehend, für 40,555 Pfd. Sterl. verkauft; 
im Jahre 1798 verkaufte man die noch groͤßere 
Orleansſche Sammlung 0 Gemälde) für 
alte d. Sterl. Der hoͤchſte Preis ward 
neulich für die Angerſteinſche bezahlt, naͤmlich 
fuͤr 38 Gemaͤlde die ungeheure Summe von 
57,000 Pfd. Sterl. Unter den Houghtonſchen 

Gemaͤlden ward Guido's Conſultation der 
Aerzte 3500 und Van Dyk's heilige Familie 
1600 Pfd. St. werth geſchaͤtzt. 


In Lyon ſieht man gegenwaͤrtig zwei ge⸗ 
zaͤhmte Rieſenſchlangen von 28 Fuß Lange, die 
eine aus Java, die ne aus Südamerika, 
welche mit ſehr großer Sorgfalt nach Europa 
transportirt werden mußten; fie waren die 
ganze lange Reiſe hindurch in Wolle einge⸗ 
wickelt. Der Waͤrter läßt ſich von ihnen um⸗ 
winden und mit ihrer Zunge llebkoſen. Sie 
find für die Menagerie des Kaiſers von Oeſter⸗ 


reich beſtimmt, der fie für 80, o Franken gez 


kauft hat. 


Aus Baltimore kamen kuͤrzlich in Charleſton 
ein Schäfer und eine Schaͤferin aus Thuͤringen 
mit ihren Hunden an, und gingen auf dem 

Dampfodot weiter nach Hamburg in Suͤd⸗Ca⸗ 


a c 


rolina ab. wo ein Obere Orelihaupt im Edge⸗ 
field⸗Diſtrict Willens iſt, fie zur Anlegung 

einer beträchtlichen Schaaftrift anzuwenden, 

wozu ſich die dortige Fichtenwaldung beſonders 

gut zu eignen ſcheint. E 


Heute früh um halb 3 Uhr wurde zwar nach 
langen und harten Anſtrengungen, jedoch gluͤck⸗ 
lich meine Frau von einer geſunden Tochter 
entbunden. f x 

Breslau den 10, Auguſt 1824. 

Der Reglerungsrath Laar. 


Den 7ten dieſes Monats am Abend in der 
ſiebenten Stunde iſt meine geliebte Frau von 
einem Knaben und einem Mädchen gluͤcklich 
entbunden. ö 

Breslau den 9. Auguſt 1824. 

awlowski, 
Militair⸗Intendantur⸗Rath. 


Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung ſel⸗ 
ner Frau von einem geſunden Maͤdchen beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Namslau den 8. Auguſt 1824. 7 8 

Der Königl. Domainen⸗Amts⸗Juſti⸗ 
tiarius Muͤller. 


Nach langen Leiden endete den 7. Auguſt fruͤh 
2 auf 72 Uhr meine theure geliebte Mutter, dle 
verwittwete Hauptmann v. Nimpt ſch, in 
einem Alter von 68 Jahren. Innigſt trauern 
nach um ſie eine einzige Schweſter und 2 Enkel. 
Schweidnitz den 10. Auguſt 1824. 
i Erneſtine von Wagenhoff, geb. 
v. Nimpt ſch. 
Verwittwete Majorin von Ban⸗ 
beer. 
Carl v. Wagen hoff. 
Auguſte v. Nimpt ſch. 
— 
a T h e a de . 
Mittwoch den vrten : Das Le ben eln Traum. 
Donierſtag den raten: Die diebtfche Elſter. 
Adee, Mad. Se ldd lee u. ſche S r 


n 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpedition , Wilhelm Gotti. Korn's 
| Buchhandlung iſt zu haben: a 


1 Briefe. ueberſetzt und mit Anmerk. erl. v. M. J. A. Schäfer. 2 Bde. 8. Erlangen, 
epder. 3 thlr, 
Reiber, J. E. b., die Lehre des Tabacksbaues und der geſammten Tabaks fabrikatlon. A 8. 
Nuͤrnberg. Zeh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Sophiens Reiſen und merkwuͤrdige Schickſale in England und der Tuͤrkey. Eine Geſchichte 
zum Troſte bedraͤngter Liebenden. 8. Leipzig. Keyſer. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Pöhlmann, D. J. P., der warnende und belehrende Volksfreund. Ein Exempelbuch für 
Geiſtliche und Schullehrer, und ein Leſebuch fuͤr Jedermann. 8. Erlangen. Palm. 20 Sgr. 
Nelisteros, K. E., Tagebuch eines Griechenfreundes. 8. Liegnitz. Leonhard. br. 23 Sgr. 
Flügel, J. G., volftändige engliſche Sprachlehre fuͤr den erſten Unterricht ſowohl als fuͤr 
das tiefere Studium. 8. Leipzig. E. Fleiſcher. br. K 1 Rthlr. 13 Sgr. 
Heuß er, C., encyclopaͤdiſches Kuͤnſtlerlexicon mit beſonderer Ruͤckſicht auf Schauſpiel⸗, Ton⸗ 
Dicht⸗ und Mahlerkunſt. Zum Gebrauch angehender Kuͤnſtler und Kunfifreunde. gr. 8. 
Hadamar. Gelehrte Buchhandl. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
— 

Rang⸗ und Quartier ⸗Liſte der Königl. Preußiſchen Armee für das 
Jahr. 1824. 8. Berlin, Mittler. geh. 1 Rrhlr. 


— 


er Ungefommene Fremde. 3 
m goldnen Schwerdt: Hr. Baron von Glaubitz, von Priedemoſt; Hr. Fromholz, Land⸗ 
Fre e e Hr. Laube, Ober⸗Appellations⸗Gerichts Rath, beide von Posen; Hr. ace Hr. 
Schlülng, Hr. Cramer, Kaufleute, ſammtlich von Stettin; Herr Seyfert, Kaufmann, von Leipzig. 
— In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Steinheil, von Liefland; Hr. Schulze, Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Director, von Wriezen; Hr. v. Dresky, Nittmeifter, von Haltauf; 8. Martiny, 
Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Berlin; Hr. Jürgens, Kaufmann, von Bremen. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Graf v. Dyhrn, von Gimmel; Hr. v. Steinmetz, Hauptmann, von Brenlce; Herr 
v. Wager, Major, von Tarnowitz; Hr. Peukert, Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Gribuls, Kaufmann, 
von Epernay; Hr. Schleſſer, Kaufmann, von Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. Savin, Kauf: 
mann, von Petersburg. — Im goldnen Baum: Hr. v. Erihfen, Rittmeiſter, von Frleders⸗ 
dorf; Hr. Schuk, Dokt. Med., von Neiſſe; Hr. Frlemel, Kaufmann, von Liegnitz. — Im gold 
nen Zepter: Hr. Peterſon, Regierungsrath, von Poſen; Hr. Cochlus, Geh. Ober⸗Bau⸗Rath, 
von Berlin. — n der großen Stube: Hr. v. Chlapowsky, Kanonikus, von Poſen. — Im 
Chrtſtoph: Hr. Wecker, Juſiiz⸗Verweſer, Hr. Peuckert, Kaufmann, von Haynan — Im weis 
ßen Se ech: Hr. Schoͤnknecht, Special⸗Commlſſ., von Nimptſch; Hr. Pietſch, Kaufmann, von 
Gnadenfrey. — In der goldnen Sonne: Hr. Rumbaum, Apotheker, von Grottkau. — Im 
Kronprinz; Hr. Schwarz, Doktor, von rg — Im Privar:Logis: Hr. Altenburg, 
Kaufmann, von Reichenbach, No. 307; Hr. Graf v. Puͤkler, LandesElteſter, von Boruslawltz, In 
o. 1009; Hr. v. Dresky, Rittmeiſter, von Ratibor, No. 1066; Hr. Hinkel, Kaufmann, von 
Strehlen, No. 818. 5 
— — — — — g 
(Bekanntmachung.) Von dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte werden auf An⸗ 
ſuchen der verw. v. Zlemietzky geb. Freyin v. Stein alle diejenigen fo an den Nachlaß ihres 
im Jahr 1806 verſtorbenen Ehemannes Guſtav Friedr. v. Ziemietzky auf Ober⸗ und Nieder⸗ 
Lubie, und Jaſchkowitz, Toſter Kreiſes, worüber der erbſchaftliche Liquidations: Proceß eroͤff⸗ 
net worden, einige Forderungen und Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch öffentlich derge⸗ 
ſtalt vorgeladen, daß fie binnen drei Monaten ihre Forderungen mündlich oder ſchriftlich an 
zeigen, auch ihrer Anmeldung die Abſchriften derer Urkunden, worauf fie ſich gründen, beilegen, 
biernaͤchſt aber in dem angeſetzten Liquidations⸗Termin, den ı ten September c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr vor dem Abgeordneten des Collegil, dem O. L. G. Aſſeſſor Engelmann 


„„ , 


ſich in Perſon, oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte ſtellen, den Betrag und die Art ihrer For⸗ 
derung umſtaͤndlich angeben, die Documente, Briefſchaften und Übrigen Beweismittel, womit 
ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erweiſen gedenken, urſchriftlich vorlegen 
and anzeigen, die weitere Verhandlung und alsdann ihre geſetzmaͤßige Anfegung in dem kuͤnf⸗ 
tigen Erſtigkeitsurtel; dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer An⸗ 
fprüche gewaͤrtigen ſollen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Uebrigens werden denjenigen, welche 
an der perſönlichen Erſcheinung gehindert werden, und denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft feh⸗ 
tet, die Juſtiz⸗Commiſſarien J. C. Rath Laube, O. E. Rath Euno und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſar Stiller angewieſen, wovon ſie ſich einen wählen und denſelben mit Information 
und Vollmacht verſehen koͤnnen. Ratibor den roten April 1824. N 
1 Koͤnigl. Preuß. Ober-kandes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Avertiſſement.) Wir Director und JufizeNäthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur Allgemeinen Kenntuiß, daß auf den Anz 
trag des Grafen von Hoverden das dem Gaſtwirth Scherny zugehörige Haus No. 1270/85. 
auf der Biſchoffs- und Maͤntler⸗Gaſſe, welches nach der in unferer Regiſtratur oder bei dem 
allhier aushaͤngenden Proklama einzuſehenden Taxe zu 5 pro Cent auf 31,107 Rthlr. 28 Sgr. 
abgeſchaͤtzt it, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige durch gegenwaͤrtiges Proklama, oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in den hiezu lan⸗ 
geſetzten Terminen, naͤmlich den raten Auguſt c. und den raten October ., beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den taten December 1824 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Königl, Juſtiz-Rath Herrn Baͤr in unſerem Partheienzimmer, in Perſon oder durch ge⸗ 
hoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special⸗-Vollmacht Herfehene Mandatarien aus der Zahl 
der biefigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereffenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens 
foll, nach gerichtlicher Erlegusg des Kaufſchlllings die Loſchung der faͤmmtlichen, der eingetra⸗ 
genen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der In⸗ 
ſtrumente verfüge werden. Breslau den arten May 1821. 
Direktor und Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 
(Bekanntmachung.) Behufs der anderweitigen Verdingung des Landfracht⸗Trans⸗ 
ports der Bekleidungs- Gegenſtaͤnde für die in Schlefien und dem Großherzogthum Poſen gar⸗ 
ulſonirenden Truppen vom rſten October 1824 bis dahin 1825 iſt ein kicitatlons⸗Termin auf 
Dienſtag als den 17. Auguſt c. Morgens 10 Uhr im Bureau des unterzeichneten Mon⸗ 
tirungs-Depots anberaumt; wozu cautionsfaͤhige Intereſſenten mit dem Bemerken eingeladen 
werden: daß die naͤhern Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen Zeit in gedachtem Bureau 
eingeſehen, und die etwanigen Gebote ſchriftlich abgegeben werden koͤnnen. Breslau den 
9. Auguſt 1884. > Königlich Montirungs⸗Depot. v. Kalkſtein. Buſold. 
(Auction) Es ſollen am 23ten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe Nro. 627. auf der Karlsgaſſe 
die zum Nachlaſſe des Kaufmann S. M. Levy gehoͤrigen Specerei⸗, Material, Farbewaaren 
und Tabacke an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Bres⸗ 
lau den 7ten Auguſt 1824. Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
(Bekanntmachung.) Eine am großen Ringe befindliche, grundfeſte Baude, iſt zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen. Das Nähere dem ehemaligen Adolphſchen Hauſe gegenüber beim 
Poſamentier Schmidt. 5 3 5 
Fuhr⸗ Gelegenheit.) Buͤttnergaſſe im goldenen Weinfaß iſt zu jeder Zelt Gelegen⸗ 
heit in gut gedeckten Wagen nach Berlin und Warmbrunn, Mendel Koͤnſtaͤter. 
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Beilage zu No. 94. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 11. Auguſt 1824. 5 
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(Bekanntmachung.) Von Seiten des Koͤnigl. Juſtlz⸗Amts zu St. Vincenz wird der 
dem Jacob Steudinger zugehörige sub No. 9. zu Grostſchanſch, Breslauer Kreiſes, bele⸗ 
gene ortsgerichtlich auf 4259 Rthlr. 16 Sgr. Court. gewuͤrdigte Kretſcham, nebſt Garten, Ae⸗ 
ckern und Wieſen von 21 Morgen, womit auch die Branntweinbrennerei verbunden iſt, auf den 
Antrag eines Real⸗Glaͤubigers hiemit nothwendig ſubhaſtirt und öffentlich feil geboten. Zu 
dieſem Zwecke find nachſtehende Bietungstermine als der kote August, 12te October und ꝛ4te 
December c. beſtimmt, und es werden demnach Kaufluſtige, Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
hiemit eingeladen, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem auf den 14ten December c. per 
temtoriſch anſtehenden Bietungstermine, Vormittags um 10 Uhr in biefiger Amts-Canzlei zu 
erſcheinen, die naͤbern Bedingungen und Zahlungs⸗Modalitaͤten zu vernehmen, darauf ihr Gm 
dot zu thun, und fodann zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden der beſagte 
Kretſcham zugeſchlagen, auf nachherige Gebote aber nicht weiter reflectirt werden wird, als 
nach $. 404. des Anhangs zur Allgem. Gerichts⸗Ordn ung ſtatt findet. Die darüber aufgenem⸗ 
mene Taxe kann ſowohl bei den Orts Gerichten in Grostſchanſch als auch in hieſiger Amts⸗ 
Kanzlei eingeſehen werden. Uebrigens werden alle etwa undekannte KealsPrätendenten bebufs 
der Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena präclusi etsilentii perpetui hiemit eingeladen. 
Breslau den àten Juny 1824. Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 

(Bekanntmachung.) Ueber ſaͤmmtliche unter die Jurisdiction des dieſigen Könige 
lichen Domainen⸗Amts belegene Grundſtuͤcke des Burglehns, Kammer und Conſorten Ulbers⸗ 
dorf, Nieder «und Klein⸗Bielau und Amts Goͤllſchau, ſollen neue Hypotheken-Buͤcher an die 
Stelle der alten angelegt und auf den Grund der in der von dem ehemaligen Domainen-Juſtiz⸗ 
Amte an das unterzeichnete Land- und Stadt⸗Gericht uͤbergebene Regiſtratur vorhandenen und 
der von den Beſitzern der Grundſtuͤcke einzuziebenden Nachrichten regulirt werden. Es hat 
ein Jeder, der dabei ein Intereſſe zu haben vermeynt, und ſeiner Forderung die mit der In⸗ 
grofation verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen 3 Monaten und ſpaͤ⸗ 
teſtens den 25. Auguſt d. J. Vormittag 10 Uhr bei dem unterſchriebenen kand- und 
Stadt⸗Gericht zu melden und feine etwaigen Anſpruͤche naher anzugeben, diejenigen, welche 
ſich bis zu dieſem Termin melden, werden 1) nach dem Alter und Vorzuge ihres Real-Rechts 
in das Pypotheken-Buch eingetragen, 2) diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr vermeyntes 
Real⸗Recht gegen den dritten im Hypotheken- Buch eingetragenen Beſitzer nicht mehr werden 
ausüben koͤnnen und in jedem Fall mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen 
müſfen, 3) denjenigen aber, welche eine bloße Grundgerechtigkeit (Serv tut) haben, bleiben 
ihre Rechte nach $. 16 und 17 Tit. 22 Th. 1 des allgemeinen kandrechts und §. 54 des Anhangs 
dazu zwar vorbebalten, jedoch ſteht ihnen auch frei, ihr Recht, nach vorheriger Anerkennsnig 
oder Erweis eintragen zu laſſen. Haynau den 2. Juny 1824. 1 

7 . Koͤnigl. Preuß. Fand» und Stadt: Gericht. 

(Edictal⸗CEttation.) Auf den Antrag der Einwohnerin Anna Maria Schmidt, ge⸗ 
tornen Weiß zu Baumgarten, werden deren Ehemann Friedrich Schmidt, welcher im Jahre 
1873 zum aten Reſerve⸗Batatllon des sten ſchleſiſchen Landwedr⸗Infanterle⸗Regiments ausge⸗ 
hoben worden, der Belagerung von Glogau beigewohnt, fett jener Zeit aber verſchollen iſt, und 
von feinem Leben und Aufenthalte auch sonft keine Nachricht eingegangen iſt, wie auch deſſen 
etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den zoten März 1825 Vormittags 9 Uhr vor uns hie⸗ 
ſeloſt anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perjänlich zu melden und weitere Anwel⸗ 
fung n gewaͤrtigen; widrigenfalls auf Todeserklaͤrung des Friedrich Schmidt erkannt, und 
deſſen Nachlaß den ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird. Camenz den katen 
Marz 188k. Das patrimontal⸗Gericht der Königl. Nie derlaͤnd iſchen Herrschaft Cawet . 
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TEdictal⸗Citatton.) Auf den Antrag der Eintsohnerin Thereſia Kaufmann, gebors 
nen Prauſe zu kLaubnitz, Frankenſteiner Kreiſes, wird deren Ehemann Ignatz Kauffmann, 
welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben worden, der Belagerung von Glogau beige⸗ 
wohnt, und von dort zum dritten ſchleſtſchen Landwebhr-Infanterie-Regimente abgegeben wor⸗ 
den „eit jener Zeit verſchollen, und von feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht einge⸗ 
gangen iſt, oder deſſen unbekannte Erben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
fpäteftens in dem auf den 22ten April 1825 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine entwe⸗ 
der ſchriftlich oder perſoͤnlich allhier zu melden, und weitere Anweiſung, beim Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß der ꝛc. Kauffmann fuͤr todt erklaͤrt, und das Weitere Rechtliche verfuͤgt 
werden wird. Camenz den loten Juny 1824. 8 

Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 

(Subhaſtation.) Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche⸗Fuͤrſtenthums⸗Gericht 
macht hiermit offenkundig, daß die Subhaſtation des vor dem Trebnitzer Thore zu Oels, unter 
Herzoglicher Amts⸗Jurisdiction gelegenen Freihauſes und Zubehör sub No. 19. des Hypothe⸗ 
kenbuchs, im Wege der Execution wiederholentlich zu verfügen befunden worden. Es ladet 
demnach durch diefe oͤffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche gedachtes Freihaus und Zu⸗ 
behoͤr zu kaufen Willens und vermoͤgend find, ein, in dem hierzu angeſetzten einzigen Btetungs⸗ 
Termine den riten October 1824 (weil nach Ablauf dieſes Termins keine Gebote, ſie müͤß⸗ 
ten denn noch vor Eroͤffnung des Zuſchlags⸗ Erkenntniſſes eingehen, mehr angenommen wer⸗ 
den können) Vormittags um 11 Uhr im hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichte zu erſcheinen und ihre 
Gebote auf gedachtes Grundſtuͤck welches auf 548 Athlr. 20 Sgr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, vor dem Deputirten des Gerichts Herrn Aſſeſſor Reit ſch zum Protokoll zu geben, wor⸗ 
auf ſodann der Zuſchlag an den Meiftbietenden und annebmlich Zahlenden erfolgen und die Loͤ⸗ 
ſchung der eingetragenen leer ausgehenden Forderungen verfuͤgt werden wird. Die Taxe ſelbſt 
kann in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen werden. Oels den 4ten Juny 1824. 

(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Gerichts ⸗Amte werden hiermit im An⸗ 
trage des Beſitzers der sub No. 1. zu Briesnitz, Frankenſteinſchen Kreiſes, gelegenen Erb⸗ 
ſcholtiſey, Anton Jͤckel, nachſtehende auf dieſem Scholtiſey-Guth haftende Hypotheken⸗Capt⸗ 
talien, und die daruͤber ſprechenden Hypotheken⸗Inſtrumente: 1) das Rubrica III. Nro. 8. 
des Hypothekenbuchs eingerragene Capital per 160 Athlr. für die Anna Regina Sinder⸗ 
mannſche Pupillar⸗Caſſe zu Briesnitz, laut Judicial⸗Hypothek de dato et intabulato den ıten 
April 1783 — welches als bezahlt behauptet worden; das Inſtrument jedoch nicht herbeige⸗ 
ſchafft und deſſen Inhaber oder Erben, Ceſſionarien und ſonſtige Praͤtendenten zur Quittungs⸗ 
und Amortiſationsleiſtung nicht nachgewieſen werden koͤnnen — Behufs der Amortiſation des 
Inſtruments und Löfchung des Intabulats; 2) das fuͤr den Hauptmann im Koͤnigl. Ingenieur⸗ 

orps Herrn Carl Friedrich Weehzold zu Silberberg am ten July 1797 gefertigte Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument nebſt Hypotheken⸗Schein von demſelben Tage uͤber das Rubrica III. Nro. 18. 
eingetragene Capital per 2500 Rthlr., welches unterm abten September 1798 an den Lieute⸗ 
nant und Adjndanten Herrn Haack zu Silberberg cedirt worden; angeblich bei dem Brande 
und der Plünderung der Stadt Silberberg am gten Juny 1807 verloren gegangen — Behufs 
deſſen Amortiſation zur Ausfertigung eines neuen Hypotheken⸗Inſtruments über dieſe Poſtlan 
die Stelle des abhanden gekommenen, und deſſen Eintragung: — aufgeboten, und demzufolge 
alle diejenigen, welche an dieſe Inſtrumente und die dadurch befagten Capitdlien als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber einen l haben glauben, auf⸗ 
gefordert: ſich mit dieſen ihren Anſpruͤchen binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 
20ten September. Vormittags 9 Uhr In Unferer Standesherrl. Gerichts⸗Kanzley hie⸗ 
ſelbſt anberaumten Praͤjudicial⸗Termine perfönlich oder ſchriftlich zu melden, und ſolche zu be⸗ 
fcheinigen, mit dem Bedeuten: daß wenn ſich bis dahin und in Termino Niemand mit einem 
Anſpruche an die aufgebotenen Inſtrumente und die dadurch beſagten Capitalien meldet: die 
Präcluſion der unbekannten Pratendenten Ruͤckſichts ihrer etwanigen Anſprüche und die Amor⸗ 
tiſation der Inſtrumente erfolgen, demnächſt aber in Betreff der erſtern Poſt mit Extabulation 
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im Hypotheken buche, in Betreff der letztern aber mit Ausfertigung eines neuen Inſtruments 


für die Erben des verſtorbenen Lieutenants und vachherigen Hauptmann Haack und deſſen Eins 
tragung verfahren werden wird. Frankenſtein den 22ten May 1824 
Das Gerichts-Amt der Standes herrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 

(Edletal⸗Citation.) Der ſeit dem Jahre 1810 verſchollene, zuletzt zwiſchen Pleß 
und Sohrau in Oberſchleſien geſehene, aus Rudnick, Ratiborer Kreiſes, gebürtige Zimmers 
mann Joſeph Koppatſch, wird auf den Antrag feiner Ehegattin Juliane geb. Wanjeck vor⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 30. September 1824 
angefeßten letzten Termine fruͤh um Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarii hie⸗ 
ſelbſt entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder aber durch einen mit gerichtlichen Jeugniſſen, 
von ſeinem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten zu melden, wideigenfalls aber 
zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt, und dem gemäß. feiner Ehegattin die anderweitige Ver 
ehlichung von Seiten des Civil» Gerichts freigelaſſen, ſein Nachlaß an die Inteſtat⸗Erben aber 
vertheilt werden wird. Wornach ſich der Joſeph Koppatſch zu achten hat. Ratibor den 


10. December 1823. 
8 55 u Das Gerichts⸗Amt Rudnick. Stanjeck, Juſtitiarius. 
(Abvertiſſement.) Das Hypothekenbuch von dem Dorfe Hengwitz, Wohlauſchen 
Kreiſes, ſoll auf den Grund der in der Regiſtratur des Gerichts befindlichen und der noch ein⸗ 
zuziehenden Nachrichten angelegt werden, welches allen denjenigen, die an eine dieſer Beſitzun⸗ 
en einen Anſpruch wegen Eigenthum, Grund» Gerechtigkeit oder Darlehn haben, mit der 
Aufforderung bekannt gemacht, ſich deshalb bei dem unterzeichneten Juſtitiario in Herrnſtadt 
binnen 3 Monaten zu melden, und werden diejenigen, welche ſich binnen dieſer Zeit melden, 
nach dem Alter und Vorzuge ihres dinglichen Rechts eingetragen werden; diejenigen, welche 
fach nicht melden, koͤnnen ihre vermeyatlichen dinglichen Rechte gegen den dritten im Hypothe⸗ 
enbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben, und muͤſſen den eingetragenen Poften. 
nachſtehen. Denjenigen, welche blos Grundgerechtigkeiten haben, koͤnnen ihre Rechte nach 
Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Thl. k. Pit. 22. §. 16. und 17. und des $. 58. im An⸗ 
hange zum Allgemeinen Landrecht zwar vorbehalten bleiben, doch ſteht es ihnen auch frei, ihr 
Recht, nachdem es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Herrnſtadt⸗ 
den 9. July 1824. Das Gerichts⸗Amt von Hengwitz. Conradi. 
(Avertiſſement.) Die in Boron ow, Lublinitzer Kreiſes, sub No. 4. belegene, auf 
350 Nthlr. abgeſchaͤtzte, eingaͤngige, oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle mit den dazu gehörigen 
Aeckern und Wieſen, beſtehend aus vierzig Bresl. Scheffeln Flaͤcheninhalt fol. auf den Antrag, 
eines Real⸗Glaͤubigers in dem angeſetzten Bietungs -Termine . a 
den rten October c. a. auf hieſiger Gerichts⸗Kanzley oͤffentlich verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch eingeladen werden. Koſchentin den 6. Juny 
1824. Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Koſchentin und Boronow. 
Auction.) Es werden am 26ten Auguſt 1824 und in den darauf folgenden Zar 
gen Vormittags um 9 Uhr auf dem Schloſſe zu Slawitz die zu dem Nachlaß der Frau Forſtmei⸗ 
ſter Heller gehörigen Effekten, beſtehend in Gold und Silber, in Juwelen, Schmuck und Ge⸗ 
ſchmeide, in Weißzeug und Waͤſche, in Porzelain und Steingut, in Glaͤſern, Kupfer, Metall, 
Meſſing, Blech und Elſen, in Meubles und Hausgeraͤth, in Wagen und Heſchirr, an den 
Meiſtbietenden gegen baare ſofort zu lelſtende Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Oppeln den Eten, Auguſt en g 3 
er Koͤnigliche Kreis⸗Juſtiz⸗Nath.. gez. Enge. 
(Auction anständifcher Gewaͤchfe.) Die zum Adediel „Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Herrn F Biron von Curland gehörigen verſchiedenen auslaͤndiſchen Pflanzen und Se; 
waͤchſe, ſollen in Termino den zoten Auguſt dieſes Jahres und die fotgenden Tage früh 


baude in dem herrſchaftlichen Zier Garten zu polniſch Wartenberg, vereinzelt gegen gleich⸗ 


are Bezahlung in Courant verſteigert werden. Indem wir Kaufluſtige hierzu ergebenſt einla⸗ 


den, zeigen. wir zuglelch an, daß das Verzeſchniß dieſer Pflanzen und Gewaͤchſe, ſowohl in der a 
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Kanzlei des Königlichen Regtierungs⸗ Rard Heren von Heinen ju Breslau, als auch in der 

Rentamts⸗Kanzellei zu Wartenberg, eingeſeben werden kann. - 2 
Das Fuͤrſtlich Biron von Curlandſche Rentamt. 
(Ritterguts-Ver kauf.) Am aꝗten September d. J. soll das Rittergut Graeschine 

bei Winzig, Wohlauschen Kreises, durch freiwillige Licitation verkauft werden, wenn ein 
annehmlich Gebot gethan wird. Zugleich wird der Neubau einer concessionirten Wind- 
inühle versteigert ‚werden, Die Bedingungen sind sehr angenehm und ertheilt Unterzeich- 
neter auf frankirte Briefe die nöthige Auskunft. Graeschine den gten August 1824. 

5 Im Aufträge des Dominii: Wattenbach. Amtmann. 


(Anzeige.) Den raten Auguſt c. kommen aus der Danziger Niederung 40 nutzbare 
3 und 9 gs mit 3 Stammochſen, in dem polniſchen Biſchoff vor dem Oderthor, zum 
billigen Verkauf. ö ö 
0 erfauf.) Bei dem Dominium Lonisdorf unweit Strehlen, ſteht noch ein ſebr großes, 
mit Körnern gemaͤſtetes Speckſchwein, gegen 13 ſchwere Stein an Gewicht, fo wie auch hun 
dert fette Schoͤpſe zu billigen Preiſen zum Verkauf. 5 . = 
(Dffne Milchpacht.) In Termino den 14ten d. M. wird die Milchpacht In Pilsnitz, 
1½ Meile vor dem Nicolaithore, dem Beſtbletenden, der ſich Hinſichts ſeiner Auffuͤhrung und 
der erferderlichen Caution auswelſet, Nachmittags um 3 Uhr, uͤberlaſſen werden. 
( Verpachtung.) Auf dem Domintum Schland witz bel Woblau kommt zu Michaeli 
a. c. die Kuhpacht frey; die Bedingungen dieſer Pacht ſind daſelbſt zu erfahren. ARE RES 
(Verpachtung.) Das Bier- und Brauntwein⸗Urbar zu Biſchwitz an der Weide, eine 
kleine Meile von Breslau gelegen, ſou Termino Michaelis o. auf drei vinter einander folgende 
Jahre verpachtet werden. Pachtliebdaber welche im Stande ſind Caution zu machen, und ſich 
über ihre ſonſtige Qualtſication gehörig auszuweiſen, koͤnnen ſich dieſerhalb bel dem Biſchwitzer 
Wirthſchafts⸗Amte melden. Biſchwitz deu gten Auguſt 1824. 
5 (ZagdsBerpa chtung.) Die Jagd auf der bieſigen bedeutenden Feldmark ſoll fuͤr das 
bevorſtehende Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden, zu welchem Behufe ein Termin 
auf den 21ten d. M. früh um 11 Uhr hieſelbſt anſteht, zu welchem Pachtluſtige eingeladen wer⸗ 
den, und wobei bemerkt wird, daß eine nahmhafte Zahl von kerchen⸗Jagd⸗Netzen vorhanden i, 
welche dem Miethenden zum Gebrauche uͤberlaſſen werden ſollen. Groß⸗Schottgau den ten 
uſt 1824. — 
en Gering 3.) Wir warnen hiermit Jedermann Niemanden etwas von Geld oder Gel⸗ 
deswertd auf unſern Namen zu verabfolgen, indem wir alle unſere Bedüͤrfulſſe allein durch 
Herrn Agenten Büttner beziehen, welcher beim Eiafauf ſogleich Zahlung leiſtet. Stertzen⸗ 
dorf den ıften August 1824. Joſeph, Freyderr von Saur ma, . 
f Marte, Freyfrau von Saur ma, geborne Gräfin Strachwig. 
(Anzeige.) Meinen bieſigen und auswartigen Geſchaͤfts⸗Freunden zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich meinen Sohn und mebrjägrigen Mitarbeiter L. W. Starde als Iheils 
nehmer meiner Handlung aufgenommen habe, und erſuche ergebenſt, demſelben ebenfalls daſſelbe 
Zutrauen zu ſchenken, welches ich bis jetzt immer genoſſen babe. Von der untenſtehenden Firma 
bitten wir ergebenſt Bemerkung zu machen. Oels den Sten Auguſt 1824. 
2 N i H. G. Achilles Wwe. & Starcke. 
Bezugnehmend auf obige Anzelge, bin ich zur Regulirung meiner Handlungsbücher gends 
thigt, alle diejenigen, weiche noch Rückſtaͤnde für erhaltene Weine zu zahlen haben, hiermit auf“ 
zufordern und zu bitten, 3 er 4 u Es 4550 e. A 8⸗Fall 
m nöthigt ſehen würde, e im Wege Rechtens einzuziegen. 1 n 8. Auguſt 1824. 
eee ei Achklles fish. Wıne- 
(Capttal⸗ Offerte.) Obne Einmiſchung eines Drüsen find, entweder bald oder zum 
ıten October d. J. 2000 Kehle, gegen rte Hypothek und pupilariſche Sicherheit auszuleigen 
bei F. Pupke Ecke der Albrechtsſtraße und Schmiedebruͤcke. 
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Set Kaufleuten, Fabrikanten und Kapitaliften. 
Das bei dem kauf anniſchen Publikum auf oie aus gezeichnerdde Weiſe aufgenommene 
CORKESPONDENZBLATI 
e feen; 
oder: die wöchentlichen Markt⸗ und Boͤrſen⸗ Berichte, Rurfe und Preis⸗ 
Curante der größten Deutfher, engliſchen, hollaͤndiſchen und franzöfiichen 
Handelsplätze, if vom Poſtamte Gotha durch alle reſp. Poſtaͤmter und Zeitungs, 
expeditionen zu jeder Zeit des Jahres zu bezlehen. — Der äußerſt wohlfeile Preis 
tt Zwölf Groſchen fähf. (= 34 Kr. rhein.) pro Quartal. — Diefer halbe Jahr⸗ 
gang ſchmäckt ſich mit dem meiſterbaft geſtochenen und wohlgetroffenen Bildnitz des welt 
berühmten Aotoſwild in London. 
U Das Correſpondenzblatt nimmt Inſerate auf und eignet ſich vorzuͤglich zur 
welteſten, zweckmäßigſten Verbreitung merkantillſcher und liter ariſcher 
Anzelgen, Stellengeſuchen, Waarenofferten ꝛc. 


(Anzeige.) Nächſt den allgemein beliebten Ermelerſchen Tabacken No. o. à 1 Rthlr. 
No. 1.418 Ggr., No. 2, à 10 Ggr., No. 4. à 16 Ggr., No. 6. a9 Ggr. und Carotten⸗Duͤn⸗ 
querque in Fluſchen zu 14, 16 und 20 Ggr. Court. empfehlen wir noch eine neue gute Sorte 
Canaſter No. 3. a 20 Ggr. Court. aus dieſer Fabrick und bitten um geneigte Abnahme. 
Sreslau den sıten Auguſt W Gebr. Scholtz, Buttnergaſſe Ro, 40% 1. 

Ag BE Tabacks s Offerte. 5 

Einen alten, abgelegenen, ſehr leichten, fein riechenden Cnaſter in Pfund⸗ Paketen, weiß 
Papier, pro Pfund 10 Sgr. mit der Etiquette N 
8 2 a 8 1 2 L 

Li tte FR 
viele Rollen untereinander geschnitten 


empfiehlt als ſehr preiswürdig. . B. Jäfel, am Narchmarkt. 
( Anzelge.) Aechte, neue hollaͤndiſche Voll⸗Heringe hat empfangen, und verfauft ſolche 
bllligſt Carl Friedrich Keitſch, in der Stockgaſſe No. 1987. 


([Weln⸗Niederlagen während der Mandvreszeit.) Mit hober Genehmigung 5 
werde ich als Commiffionair der Herren Fübbert & Sohn, in verſchledeuen Cantonirungs⸗ 
Quartieren mit guten Weinen in bißigen Preiſen aufwarten koͤnnen. W. Becker. 

(Anzeige.) Gebackne Pflaumen empnehlt : 
Guſtav Häusler, äußere Ohlauer⸗Straße im grauen Straus. 
o FU eee eee eee eee eee eee eee eee eee, 
Wachs leine wand Offerte. ; 
Da ich meln Lager von ſchwarzer und bunter Wachsleinewand in jeder Breite und 
Qualität nun vollig fortirt habe, und dabei billige Preife zu machen im Stande bin, fo 
unterlaſſe ich nicht, dieſes meinen hieſigen und aus waͤrtigen werthen Kunden hier durch 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 10. Auguſt 1824. 
f Louis Lohnſtein, Leinewand⸗, wollene und baumwollene Waaren⸗ 
handlung auf dem Salßzringe. . 
reren Freren EIN INS eee eee eee 
Cbemiſches Dintenpulver DI f 
wle ich es zeither fabricirte, iſt in Commiſſion zu haben bei dem Herrn G. B. Jaͤckel am Naſch⸗ 
markt No. 1982. — Gebrauch des Dintenpulvers: zu einem Packet beim zten Aufguß 3 Qrt. 
Eſſig und 3 Ort. Waſſer; zum 2ten Aufguß die Hälfte des Erſtern; zum zten Aufguß das 
Viertheil des Erſtern, jedesmal 8 Tage in temperirender Wärme 25 6.8 mi = 
\ ‚ ö * * m dt. 


rere. 
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(Schöne grofse Aepfelsinen) offerire ich von einer eben erhaltenen Par- 
thie, die Hundert Stück für 10 Reichsthaler Courant, im einzeln das Stück fur 3 bis 
5 Silbergroschen. 8 met 8. G. Schroeter, Oblauer-Sträfse, 

(Anzeige.). Ganz friſcher, ſowohl mit, als auch ohne Zucker dick eingekochter Himbeer⸗ 
ſaft, welcher ſich Jahre lang aufbewahren läßt, iſt nun wieder, ſowohl in großen Quantitaͤ⸗ 
ten, als auch einzelnen Quarten, ſtets ſchoͤn, gut und billig zu haben, bei 5 

Relnerz den aten Auguſt 1824. > = Fr. Tautz, Apotheker. 2 

(Meubles⸗ Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum empfehle 
ich meine modernen, trocknen und dauerhaft gearbeiteten Meubles, zu den aͤußerſt möglich 
billigen Preiſen, in dem Meubles⸗Magazin auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel, vom 


Salzringe im erſten Viertel linker Hand. a P 2 
a 2 S. W. E. Pichardt junior, Tiſchlermeiſter. 

— erloren gegangene Sachen.) Nachbenannte Gegenſtaͤnde find verſloſſe⸗ 
nen Sonnabend den 7ten d. R. dem Gaſtwirth und Grundeigenthümer von Neu⸗ 
Danzig vor dem Oder⸗ und Sandthore, (Vincenz Elbing) in einen Beutel einge⸗ 
ſchloſſen, entweder im Garten, dem Hofe, oder Mangelkammer verloren gegangen, 
als: 1 goldner Reifenring, ein dergleichen mit O eingravirt (zum Andenken); eben 
ein ſolcher mit 1 Criſopas; zwei Diamant Spitzen und ein rother Stein (waren bes 
ſonders eingepackc); ferner 31 Stuͤck holland. und / Dukaten. Der ehrliche Linder 
erhält den dritten Theil, nach Umſtaͤnden auch ein Mehreres; reellen Ermittelungen 
es ein angemeſſenes anſtaͤndiges Geſchenk von dem Eigenthümer KörfhneratiTeifter 

erhardt. 2 5 i e 8 . 228 

(Verlorner Vorſtehhund.) Ein großer weißer, mit braunem Kopf verfehener Vor⸗ 
ſtehhund iſt circa vor 3 Wochen verloren gegangen. Ein Douceur und Erſtattung der Futte⸗ 
rungskoſten demjenigen, welcher denſelben Taſchengaſſe No. 1049. abgiebt. 8 

((Reiſe⸗ Gelegenheit.) Den 12, Auguſt geht ein leerer, bedeckter Wagen nach Lan⸗ 
deck. Das Naͤhere iſt zu erfahren Bruſtgaſſe 893. beim Lohnkutſcher Schmude. 55 

(Zu vermiethen.) In Oswitz iſt ein Haus, worinnen zwei Stuben und eine Kammer 
nebſt Garten, welches ſich vorzuͤglich für einen Handwerker eignet, bald zu vermiethen. Nä⸗ 
here Nachricht giebt der Amtmann Bohn daſelbſt. s 

(Zu vermiethen) find vor dem Nicolai⸗Ohore Frled. Wilh. Straße Neo, 46, bald oder 
zu Michaeli Wohnungen von verſchiedener Größe, mit und ohne Stallung auch Wagenplatz. 
Das. Nähere daſelbſt bei Herrn Muͤh lich. 3% 

Zu vermiethen.) Es find. in der Stadt Paris auf der Weidengaſſe sub No. 1083. im 
erſten Stockwerk 4 Stuben nebft Zubehoͤr (mit, auch ohne Stallung und Wagenplatz) zu vers 
miethen und bald zu beziehen. Ka { 

(Zu vermiethen) im aten Stock vorn heraus a Stuben, 1 Alkave, 1 Kühe, 1 Holz⸗ 
kammer, 1 Keller, Ohlauerſtraße am Ringe No. 909. i 

a vermiethen) zu Michaelis der erſte Stock beim Seilermeiſter Luclus. Neufches 

a $ O. 462. 22 3 4 2 5 5 A 1 

15 (Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen.) Auf der Karls⸗Gaſſe No. 637. ohn⸗ 
weit des Koͤnigl. Palais, if ein großes Gemölte vorn heraus nebſt daran ſtoßender Schreib⸗ 
ſtube, beides zum Material⸗Handel ſowohl, als feiner guten Lage wegen, für einen Kattun⸗ 
Fabrikanten ſich eignend, zu vermiethen und Termine Weihnachten c. zu beziehen. Das Nä⸗ 
here beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. = sn 

Su t vermiether) iſt die erſte Etage im alten Nathhauſe auf dem großen Ringe, beſte⸗ 
5 7 großen Zimmern nebſt benoͤthigten Gelaß und zu Michaelis oder Weihnachten zu 
eziehen. SIE 2 5 5 : 

Zu vermierhen.). Am Tauenziens⸗Platz im goldnen Lünen vorm Schweidnitzer Thor 
iſt ein Quartier von 4 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und Michaelis d. J. zu beziehen. 


C 
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Literariſche Nachrichten. 


In der P. G. Hilſcher ſchen Buchbandlung in Dresden If fo eben erſchienen und in allen 

Buchhanblungen (in Breslau in der W. G Korn ſchen) zu haben: * 5 65 
Clauren, Mimili, neueſte Auflage in Taſchenformat mit Mimili's Bildniß, 
geſtochen von Stoͤber in Wien. Preis: 23 Sgr., auf Velinpap. 1 Rthlr., 
elegant gebunden & ı Kthlr. 5 Sgr. 

erner : 

Lope de Vega, Stern, Zepter, Blume, oder: Der Stern von Sevilla; der 
beſte Richter iſt der Koͤuig; das Krugmaͤdchen; herausgegeben von F. v. d. 
Malsburg. Velinpapier. 8. Preis f 2 Rehlr. 
Die vorliegenden Schauſplele gehoͤren zu den berühmteften des großen Dichters, und der 
Stern vou Sevilla wird noch heute mlt Entzuͤcken auf der ſpaniſchen Buͤhne geſehen. { 


Bei R. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchlenen und In allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Kornſchen) zu haben: 


Kurze Einleitung in das Studium der Weltgeſchichte, 
für die juͤngern Freunde dieſer Wiſſenſchaft von E. A. Patz. 8. Preis 20 Sgr. 

Der Verfaſſer hat in dieſer Schrift nicht nur die, einem nüßlihen und zweckmaͤßlgen Stu⸗ 
dium der Geſalchte nothwendig vorausgehenden Keuntniſſe und Begriffe darzulegen und zu ent: 
wickeln geärebe; ſondern auch durch Weckung des Verſtandes zum Nachdenken über hlſtoriſche 
Gegenftände, auf den Gelſt der Geſchichte hingewieſen, und fo auch denjenigen, welche ohne 
fremde Anleitung die Geſchichte lieben und treben, das Studium derſelben nuͤtzlich und lehrreich 
in machen geſucht. Daher möchte von diejer Seite dieſe Schrift vorzüglih zu empfehlen ſeyn. — 
Inhalt: 1) Geſchichte, Begriff davon. 2) Einthellung der Geſchichte, nach Stoff, Inhalt, 
oder deſſen, was ſie erzählt und der Form. 3) Was erfordert das Studium der Geſchichte, wenn 
es mit Erfolg betrieben werden ſoll, beſonders von dem Freunde und Verehrer derſelben? 
4) Nothwendige Huͤlfswiſſenſchaften zum Studium der Geſchtchte. 5) Von den Quellen der Ges 
ſchichte. 6) Der Menſch in feinem Thun und Wirken iſt vorzuͤgllcher Gegenſtand der Geſchichte. 
7) Die Erde, der Schauplatz der Weltbegebenhelten, welche große Veraͤnderungen mag ſie erlitten 
haben? 8) Wie mögen fo manche zum menſchlichen Leben nützliche und noͤthige Entdeckungen und 
Erfindungen gemacht worden, und wie mögen. Staaten entſtanden ſeyn? 9) Werth und Wuͤrde 
der Geſchichte. 10) Einthellung der Weltgeſchichte der Zelt nach; e auptperioden 
in den kleinern Perloden. 11) Kurze Anleitung zu einer zweckmäßlgen Einrihtung und Betret⸗ 
bung des Studiums der Geſchichte. 12) Angabe einiger guten und zweckmäßigen Bucher zum 
Studium der Weltgeſchlchte. 5 i . 


So eben I in der Shlefingerfhen Buch, und Muſtehandlung In Berlin erſchlenen und 
in Breslau bei W. G. Korn zu erhalten: . 5 5 f 
Die Stockborſe und der Handel in Staatspapieren. 
Fuͤr Juriſten, Staats⸗ und Geſchaͤftsmaͤnner, beſonders Kaufleute und Makler. Aus 
dem Franz. des Herrn Coffiniere, Advokaten zu Paris. Herausgegeben mit einem 
Nachtrage vom Geh. Rath Schmalz zu Berlin. Preis 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Inhalt. Erſter Thell: Alte und neue Geſetzgebung über dle Boͤrſe, Maͤkler und Wechſel⸗ 
mäkler. — Zweſter Theil: Von den Operationen der Börfe und beſonders von den Geſchaͤften 
mit Staats⸗Eſfecten, Kaufen, vom Verkaufen gegen Couptanten, vom Kaufen auf Zelt und mit 
Prämien. — Dritter Theil: Vom Kaufe auf Zeit, Geſetz und die Rechtstheorie annulllren ihn, 
die Moral und das Staats: Intereſſe verbieten ihn, Erſtes Capitel: Priifung der Rechtsgultig⸗ 
kelt und Wirkung des Kaufs auf Zeit nach den allgemeinen Rechtsprinzlplen. Zweltes Capftel: 
Nullltät des Kaufs auf Zeit durch die ſpezlelle Geſetzgebung der Dörſe —. Deittes Capſtel? Praks 
the Rechtsgrundſätze über den Zeltkauf. — Viertes Caplte!: Daß Zeltkauf unfittlih iſt, und 
weit entfernt, nüßlih zu ſeyn, dem Staats⸗Intereſſe und oͤffentlichen Tredit ſchadet. Nachſchrift. 
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n der untergeldreten Han iſt fo eden erſcdienen und in 

ER, (in Dresian — der 85 ten Ken) zu haben: rs 
Adelung, J. C., kleines deutſches Wörterbuch für die Ausſprache, Kocher 
ſchreibung, Biegung und Ableitung, in welchem uͤberdies alle grammatika⸗ 
liſchen Benennungen erklärt, und ſehr viele fremde Wörter verdeutſcht wer⸗ 

den. Fünfte, nicht blos vermehrte und berichtigte, ſondern ganz umgear⸗ 
beitete Auflage, in welcher dieſes Woͤrterbuch als ein ganz neues Werk er⸗ 
ſcheint. Ausgearbeitet von Karl Benj. Schade, Doct. der Philoſoph, 
Conſiſtorialaſſ., Schulinſp. und Schloßpred, zu Sorau. 8. 1 Kthlr. 

Der unſterbliche Name des Berfaſſers, und fünf kurz auf einander folgende rechtmäßige Aus 
haben obigen Buches, durch weiche über 20,000 Exemplare in das Publikum verbreitet wurden, 


na den es unndthig, noch etwas über den Werth und Nutzen deffeiben zur Empfehlung hinzuzu⸗ 
lügen. Leipzig, im July 1834. Weygand ſche Buchhandlung. 


Bel Baffe In Quedlinburg IR erſchlenen und In ollen Buchhandlungen (in Breslau lu der 
G. G. Korn ſchen) zu haben!: 5 


Handduch für Gemaͤldeſammler und diejenigen, welche 
Bildergallerien beſuchen. f 


Ober Lexicon der Maler und der Malerei. Enthaltend die Geſchichte dieſer Kunſt und 
ihrer einzelnen Zweige; die Entſtebung und Geſchichte der Schulen; Nachrichten 
von den verſchledenen Malerakademien und Bildergallerien, den vorzuͤglichſten 
Künftlern und den merkwuͤrdigſten Gemälden ͤlterer und neuerer Zeit, auch Er⸗ 
klaͤrung der gewoͤhnlichſten Kunſtausdrücke. Nach Sulzer, Pernety, Walpole, 
Bafart, Fueßly, Florillo, Orloff, Hagedorn, Weife und andern be⸗ 
waͤhrten Schriftſtellern. 8. f 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Dieſes treffliche, mit fo vieler Umſicht und Sachkenntulß geſchriebene Buch, wird fomo 
ee 5 auch dem wirklichen Kuͤnpler, ein um deſto wıllfo.-mener Fuͤhret — her 
ud der Art noch nlcht giebt, und der Herr Verfaſſer — ein rnomlickſt bekannter Sch kiftſteller — 
mit einer großen Beleſendelt in dieſem Fache, einen herrlichen Kuuſtſinn und etue melſterhaſte 
Gabe ber Darſtellung verbindet. n 

se Ferner: 
i Die Heilung des Kropfes und des dicken Halſes. 
oder die neneften und älteren Erfahrungen über die zweckmaͤßige Behandlung dleſer 


Krankheiten, für alle biejenigen, welche an diefen Uebeln leiden, geſammelt und 
herausgegeben von einem praktiſchen Arzte. 8. f 13 Sgr. 


Da die Uebel, über welche in dieſer kleinen, von einem eben fo bellebten, als geschickten und 
beſcherdenen Arzte entworfenen Schrift gehandelt wird, be onders del Frauenzimmern zu den cuts 
een körperlichen Gebrea en gehören; ſo werden letztere es dem Herrn Verfaſſer Dank willen, 
155 er ie eine fo faßliche Art ihnen Anweiſung zur Behandlung und Heilung dleſer Krank⸗ 

etten gebt. 8 ö 
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Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, tzwochs und Sounadends im verlage der 
wup eln Goitliebtß or nen Buchbandkung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämters zu haben. 


‚ Rebasteur: Profeſſor Rhode. 
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